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Freltag den 45. Auguſt. 


Inland. 

Breslau, 12. Auguſt. Heut iſt Se. Excellenz der K. 
General⸗Lieutenannt v. Tippelskirch, Kommandant von 
Berlin, Chef der Gensdarmerie, auf feiner Inſpectionsreiſe 
von Poſen kommend, hier eingetroffen. 5 

Berlin, 12. Auguſt. Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
Karl ift, von Teplitz kommend, in Glienecke eingetroffen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſter, von Kampg, nach Neu⸗Strelitz. 

Berlin, 13. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General⸗Adjutanten und Commandeur 
der Garde⸗Artillerie, von Sumarokoff, den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt aus Schle⸗ 
fien zuruͤckgekehrt. n a 

Das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Breslau, 
vom 13. Auguſt bringt die Allerhoͤchſte Kabinetsorder, be⸗ 
treffend den Waffengebrauch der Grenzbeamten zur allgemeinen 
Kenntniß. Zugleich ergeht die dringende Warnung an die 
Bewohner des Grenzbezirks, auf den Anruf ber Grenzaufſichts⸗ 
Beamten, welche ſich uͤberall der Worte: „Halt Grenz— 
beamte“ bedienen werden, ſogleich anzuhalten, da ſie ſich 
andernfalls der Gefahr ausſetzen würden, daß von den Schuß⸗ 
waffen gegen ſie Gebrauch gemacht werden muͤßte. 

Das Koͤnigliche Miniſterium der geiſtlichen ꝛe. Angelegen⸗ 
heiten hat es zweckmaͤßig befunden, durch hohes Reſeript vom 
13 d. M. und Jahres anzuordnen, daß künftig die Geſuche 
der evangeliſchen Predigtamts⸗Candidaten um Dispenſation von 
dem kanoniſchen Alter, bei den betreffenden Königlichen Confis 

ſtorien eingereicht werden ſollen, welche dieſelben ſodann mit 
55 Gutachten an Hochdaſſelbe zur Entſcheidung zu befördern 
n. 


Deut ſchland. 
München, 1. Auguſt. Es iſt noch immer die Rede 
davon, daß ſich der König nach dem Gebrauch der Bäder 
nach Italien begeben werde. r 
Dresden, 7, Auguſt. Die zweite Kammer hat am 
18. Juli in ihrer 287ſten Sitzung die Berathung uͤber das 
Gewerbe⸗ und Perſonal⸗Steuer⸗Geſetz geſchloſſen. Es folgte 


dann die Berathung uͤber die Organiſation der evangel. luthe⸗ 


riſchen kirchlichen Mittelbehoͤrden. Die erſte Kammer ſetzte 
bis zum 25. Juli noch die Berathung über die Gelehrtenſchu⸗ 
len fort. N 2 - 

Kaſſel, 3. Auguſt. Der Berichterſtatter des Ausſchuſ—⸗ 
ſes, v. Baumbach, hatte zu Begrundung feines Antrags auf 
Herabſetzung des Militair⸗Etats Folgendes angefuͤhrt: „Es 
iſt gewiß ſchmerzlich für den Ausſchuß, Antraͤge, wie den ge: 
genwaͤrtigen, ſtellen zu muͤſſen. Aber, meine Herren, be⸗ 
denken wir die Lage unſeres Staatshaushalts — ein Deſtzit 
von 450,000 Rthlr. Es iſt aber gewiß noch hoͤher. Ueber⸗ 
denken wir die deßhalb gemachten Mittheilungen, ſo mag ſich 
daſſelbe gewiß auf eine halbe Million Rthlr. belaufen. Es 
kann dieſe Summe auf zwei Arten gedeckt werden, entweder 
durch Erhoͤhung der Einnahmen, oder durch Erſparung an 
den Ausgaben. Man hoͤrt zwar oft ſagen, die Steuern ſeien 

bei uns noch nicht zu hoch, aber wahrhaftig, ſie ſind ſehr hoch; 
laſſen Sie uns auf das platte Land gehen, und Jeder wird ſich 
ſofort uͤberzeugen, daß es nicht moͤglich iſt, die Abgaben zu 
erhöhen. Laſſen Sie ſich nicht taͤuſchen durch die ſcheinbar 
große Summe, welche hier geſpart werden ſoll, es iſt doch 
hoͤchſtens nur ein Zehntheil des Ganzen. Betrachten Sie 
den Civil⸗Etat, fo ſind bisher die Abzuͤge weit bedeutender 
geweſen. Wir haben zwar gehoͤrt, die hohe Verſammlung 
wuͤrde ſich Unannehmlichkeiten ausſetzen, indem man genoͤthi⸗ 
get wire, andere Wege einſchlagen zu muͤſſen. Dieß kann 
uns aber nicht ſchrecken. Sollten demunerachtet aber die An⸗ 
träge des Ausſchuſſes nicht die Genehmigung der hohen Wer: 
ſammlung erhalten — ich rechtfertige ſie vor Gott und meinem 
Gewiſſen. — Auf dieſes erwiederte der Landtags⸗Commiſſaͤt: 
Wenn die ſinanzielle Lage des Staats Erſparniſſe erheiſchte, 
ſo moͤge man bedenken, daß gerade der Militair⸗Etat es iſt, 
der zur Ehre des Staats ausgeruͤſtet ſeyn muß. 
Schon lange war die Rede davon, daß der Kurprinz⸗Re⸗ 
gent den Wunſch hege, für feine Gemahlin in morganatiſcher 
Ehe, die Gräfin Schaumburg, eine jaͤhrliche Apanage aus⸗ 
gefegt zu ſehen, indem das, was ihm nach den mancherlei 
Abzuͤgen, welche ſeine Civilliſte zu leiden hat, von dieſer übrig 
bleibe, kaum hinreiche, die laufenden Ausgaben feiner Hof⸗ 
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haltung zu decken und er daher nicht im Stande ſei, etwas 
davon zu eruͤbrigen und Geld zuruͤckzulegen, um für den ſtan⸗ 
desmaͤßigen Lebens-Unterhalt der Graͤfin und ihrer Familie fuͤr 
den möglichen Fall feines Ablebens im Voraus Sorge tragen 
zu können. Es hatten, wie es heißt, um die Geſinnung der 
Staͤnde in dieſer Hinſicht zum Voraus zu erfahren, vertrau⸗ 
liche Eroͤffnungen ohne amtlichen Charakter an einige Staͤnde⸗ 
Mitglieder Statt gefunden, wie es aber ſcheint, nicht mit 
guͤnſtigem Erfolg, was jedoch die Regierung nicht abhielt, ei⸗ 


nen beſtimmten Antrag in dieſer Hinſicht in geheimer Sitzung 


vorzulegen. Die der Graͤfin Schaumburg lebenslaͤnglich zu⸗ 
zuſichernde Apanage ſoll auf jährlich 14,000 Thaler beſtimmt, 
und es ſoll eine gewiſſe Anzahl von Staatsdomaͤnen von un⸗ 
gefaͤhr dieſem Ertrag feſtgeſetzt werden, um darauf die Apanage 
zu radiziren, deren Fortgenuß der Gräfin auch im Falle des 
Ablebens ihres Gemahls verbleiben fol. Es wurde ein bes 
ſonderer Ausſchuß beauftragt, dieſen Gegenſtand zu berathen 
und darüber in geheimer Pienarfigung zu berichten. Die 
Wahl der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes fiel aber vorzugsweiſe 
auf Mitglieder von der Oppoſitionspartei. Schon ſind ſeit 


der Zeit Monate verfloſſen, ohne daß dieſer Bericht erſtattet 


worden iſt. 

Kaſſel, 6. Auguſt. Der Kurprinz und Mitregent iſt 
nebſt der Gräfin von Schaumburg den Iften d. M. in Amſter⸗ 
dam angekommen. In Höͤchſtihrem Gefolge befindet ſich auch 
der Hr. Staatsminiſter v. Trott. 

Mainz, 28. Juli. Se. Durchlaucht der Herzog iſt vor 
einigen Tagen zum Gebrauche der Seebaͤder nach Norderney 
und die Frau Herzogin in ein Bad nach Italien abgereiſt, wo⸗ 
ſelbſt ſie der Herr Herzog, wie man ſagt, nach einiger Zeit 
abholen will. — Der Gouverneurs wechſel unſerer hieſigen 
Bundesfeſtung ſoll nun, wie man ſagt, den 10. oder 12. 
naͤchſten Monats erfolgen. 

Hamburg, 27. Juli. In unſern Wegeangelegenheiten 
gehen die, des falls von verſchiedenen Seiten angeknuͤpften, Uns 
terhandlungen ihren langſamen Gang. Die nech fehlende 
Strecke der großen Chauſſe von hier nach Berlin durch 
das Lauenburgiſche wird, dem Vernehmen nach, fuͤr preußiſche 
Rechnung gebaut, mithin wohl raſch begonnen und beendigt 
werden. Die daͤniſcher Seits ſtipulirte Richtung iſt, von 
Bergedorf uͤber Schwarzenbeck nach Stadt Lauenburg, aller⸗ 
dings ein, den Preußen ſo wenig wie uns konvenirender Um⸗ 
weg von mehr als einer Meile, der aber dem Lande Lauenburg 
großen Nutzen verſpricht. — In Hannover herrſcht augenſchein⸗ 
lich rege Thaͤtigkeit, doch erfaͤhrt man nicht genau, was eigent⸗ 
lich bezweckt wird. Der Plan zum Hafenbau in Harburg ſoll 
vorläufig wieder aufgegeben fein, inzwiſchen hat man einen neuen 
Bruͤckenbau daſelbſt begonnen. Die Eiſenbahn fol zunachſt 
von dort auf Lüneburg geführt werden; uͤber die fernere Rich⸗ 
tung ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf. 

Aus dem ſüdlichen Holſtein, 31 Juli. Mit der Ernte 
dieſes Jahres geht es raſch, unglaublich raſch von Statten. 
Bei einer fortwährenden Hitze von 25 bis 27, ja gar 28 Grad 
Reaum. im Schatten, reifte das Korn mit unglaublicher Schnel⸗ 
ligkeit, und es fehlt bei dieſer Eile des Reifens vielen Orten 
an Händen, um das ſchnell gereifte eben fo ſchnell abzuernten. 
Nur wenige Tage noch, und unfre Getreidefelder werden ſammt 
und ſonders — jedoch mit Ausnahme des Buchweizens — 
nur Stoppeln noch dem Auge darbieten. Der Ausfall der 
Ernte iſt uͤbrigens in dieſer Gegend durchgehends ſehr maͤßig, 


— 


und namentlich wird nur ſehr wenig Hafer geerntet, dem Nacht⸗ 
froſt und nachfolgende Dürre zu ſehr geſchadet haben. Auch 
der Buchweizen iſt groͤßtentheils mißrathen, und, was das 
Schlimmſte iſt, die Kartoffeln, wenn gleich auf gutem Boden 
üppig im Kraute ſtehend, verſprechen nur eine hoͤchſt Eärgliche 
Ausbeute. Nicht ohne ängſtliche Sorge ſieht daher die Ars 
mere Klaſſe in hieſiger Gegend einer ſchlechten Kartoffel⸗Ernte 
entgegen. N 


O e ſtreich. 
Wien, 2. Auguſt. 

Se. Maß. der jüngere König von Ungarn in den naͤchſten Tas 
gen eine kleine Reiſe nach dem im Ober⸗Oeſtreich. Trauviertel 
gelegenen — ſeiner romantiſchen Lage wegen bekannten — 
Staͤdtchen Gmunden, woſelbſt auch der Herzog von Modena 
erwartet werde. — Der Obriſt⸗Lieutenant Prokeſch Ritter von 
Oſten, hat dieſer Tage feine Ernennung zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei dem König Otto 
von Griechenland erhalten und wird in einigen Wochen, feinen 
neuen Poſten einzunehmen, von hier abreiſen. Der bis daher 
bei der Kaiſerl. Geſandtſchaft in Rom angeſtellt geweſene Hr. Jos 
ſeph Ritter v. Stahl wird als Sckretair, u. ein Sohn des Hof— 
raths von Kieinmayern Hrn. v. Prokeſch, als Ateachs begloi⸗ 
ten. — Die zur Prüfung des neuen Radetzkyſchen Reglements 
niedergeſetzte Militair⸗Commiſſion hat ihre Arbeiten beendigt 
und ihr Referat hierüber bereits Sr. Maj. dem Kaiſer vorge⸗ 
legt. Es ſoll dieſes, fo weit das neue Reglement feine Ans 
wendung auf die Infanterie betrifft, die volle Billigung der 
Commiſſion ausſprechen, hinſichtlich deſſen Einführung bei 
der Kavallerie aber weniger guͤnſtig lauten. Ohne Zweifel wird 
in dieſem Sinne auch der Beſchluß abgefaßt werden, und un⸗ 
ſerer Armee demnach wichtige Veränderung bevorſtehen. — 
Graf von Münch⸗Bellinghauſen erwartet noch einzelne ausſte⸗ 
hende Ratifikationen der Deutſchen Conferenz-Beſchluͤſſe, nach 
deren Eintreffen er ſich unverweilt nach Frankfurt begeben wird. 
Erſt dann darf man etwas von dieſen Beſchluͤſſen mit Sicher⸗ 
heit zu erfahren hoffen. — Aus Siebenbürgen erhält man 
hier fortwaͤhrend gute Nachrichten hinſichtlich des dortigen 
Landtages. Der Kaiſer hat unter den vorgeſchlagenen Kandi⸗ 
daten Herrn Nobtſa (von der katholiſchen Religion) zum or 
dentlichen Landtags⸗Praͤſidenten erwaͤhlt. Die Lifte der von 
dem Landtage in Vorſchlag gebrachten Kandidaten fuͤr Beſetzung 
der Gouvernements⸗Chargen ſollen bereits hier eingetroffen 
ſeyn, und mehcere derjenigen Namen, welche das gegenwärtige 
Gouvernement bilden, enthalten. 

Wien, 9. Auguſt. Der Sieilianiſche Gefhäftsträger 


Marcheſe Gagliati iſt hieſelbſt eingetroffen, um feinen 


Vorgänger, den Grafen Caraffa zu erſetzen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 2. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer 
hat erlaubt, daß in der Stadt Kiew eine Anſtalt zur Bereitung 
künſtlicher Mineralwaͤſſer auf Actien errichtet werde. Der 
Preis einer Actie iſt auf 500 Rubel feſtgeſetzt. Dieſe Anſtalt, 
von der man ſich einen großen Nutzen verſpricht, ſoll in den 


Dem Vernehmen nach beabſichtiget 


- 


Gebaͤuden des ehemaligen Klewſchen Palaſtes eingerichtet 


werden. 
Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. 
anlangt, fo ſoll nach Angabe einiger Tory⸗Blaͤtter, der Herzog 


von Wellington mit den Seinen Alles daran wenden wollen, 


um die Verwerfung der Bill im Oberhauſe herbeizuführen. 


Was die Irlaͤndiſche Zehnten bill a 


« 
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8 Schatzkammer ⸗Scheine ſinken hier täglich; man hat die 
ank in Verdacht, daß fie es durch beſtaͤndige Verkäufe im 
einen bewirke, auch wird es klarer; daß der Vorrath an 

A r und vornehmlich an Gold kleiner als ſeit vielen Jah⸗ 

geworden. 

6 In der Todten⸗ Lifte der vergangenen Woche wurden 25 

holerafaͤlle aufgeführt. 

Die Gemahlin des Infanten Don Carlos hat Briefe 

don ihrem Gemahl bis zum 20. Juli erhalten, an welchem 

bee er ſich wohlauf, 7 Leguas von Pampelona, befand. Es 
eſtätigt ſich, daß ein Geſchwader für Don Carlos in Holland 

ausgerüſtet wird. Das Commando iſt den Capitains Min⸗ 

gahe und Elliot übertragen, nachdem Capitain Glaßcock, der 

eine Zeitlang unſer Geſchwader im Duero befehligte, daſſelbe 

aögelehnt hatte. Die Spaniſche Regierung hat dem Admiral 
apier das Commando der ſpaniſchen Marine angetragen, das 

er aber nicht übernehmen wollte, vielmehr iſt er in aller Eile 
der Falmouth nach Liſſabon abgegangen. 

Nach Briefen aus Newyork vom ten v. M. wollte man 
dort wiſſen, General Jackſon gedenke ſich ins Privatleben zu: 
ruͤckzuziehen. n 

Nach Berichten aus Gibraltar iſt das neapolitaniſche Ges 
ſchwader bereits wieder nach Neapel zuruͤckgekehrt. 

Hr. Charles Grant forderte geſtern im Unterhauſe 20,000 

fd. für die Damafſchiffahrt zwiſchen England und Oſtindien 
und zwar über Bombay und das rothe Meer. Die Koſten ſol⸗ 
len zwiſchen England und Indien getheilt werden. Waͤhrend 
der Monate Juni, Juli, Auguſt und September iſt das rothe 

Meer unbefahrbar, weshalb auch eine Verbindung über den 


perſiſchen Meerbuſen und den Euphrat beabſichtigt wird. Hr. 


Young brachte die Möglichkeit zur Sprache, Calcutta in 75 
Tagen vermittelſt der Dampfſchiffahrt um das Cap der guten 
Hoffnung zu erreichen. Die verlangte Summe wurde ohne 
iteres bewilligt. Desgleichen eine Summe von 10,000 
Pfd. für die polniſchen Flüchtlinge. 
Mancheſter und deſſen Umgegend find am 30. v. M. von 
einem ganz beiſpiellos heftigen Sturm und Ungewitter heimge⸗ 
ucht worden. Der Wolkenbruch und der Hagelſchlag haben 
furchtbare Verheerungen und ungeheuren Schaden angerichtet. 
loß op Dale ſtand gleichſam in Flammen, und der daſelbſt ans 
gerichtete Schaden wird aıf mehr als 20,000 Pfd. geſchaͤtzt. 
ehrere Menſchen wurden theils durch den Blitz getoͤdtet, 
theils durch die angeſchwollenen Fluthen weggeſchwemmt. Daſ⸗ 
ſelbe Schickſal hatte eine Menge won Schaafen, Wilo und ſon⸗ 
igem Vieh. Mehrere hundert Baͤume wurden entwurzelt u. 
AU vielen Punkten der Raſen weggeriffen. Einzelne Hagel⸗ 
chloßen hatten einen oder zwei Zoll im Durchmeſſer. Die 
Sehe hat ſchwer gelitten und auf mehren Punkten ſind alle 
8 zerſchlagen. Auch Bury und deſſen Umgegend ſind 
ark heimgefucht worden. Aehnliches wird von Birmingham, 


ar und andern Orten gemeldet. 


. fr * Morgen verbreitete ſich das Geruͤcht, der franzoͤſi⸗ 
ger 


Gt. al Harispe ſei mit 15,000 Mann in Spanien ein⸗ 


Ka} 
des Lend Matcning⸗ Chronicle fügt über die Ernennung 
Wandtheit x (dave zum Geheimen Siegelbewahrer: Die Ge⸗ 
grave 9 705 fe Muth und die Beſonnenheit, die Lord Mul⸗ 
Je allgemein Vantage Umſtaͤnden in Jamaica bewies „ſind 
heil dei der Ei NE und anerkannt, als fein gewichtiges Ur⸗ 
a Inführung der Neger⸗Emanzipation. Der edle 


Graf iſt ein entſchiedener Vertheidiger der allgemeinen Reform 
und vollkommen bekannt mit dem „Geiſte des Jahrhunderts.“ 
Sein Eintritt ins Kabinet wird der populairen Meinung eine 
neue große Vermehrung geben. t 

London, 6. Auguſt. Der Graf von Mulgrave wurde 
geſtern als Großſiegelbewahrer vereidigt. SER 

Der Sardiniſche Geſandte, Graf d'Aglie, und der Spas 
niſche, Marquis von Miraflores, hatten geſtern Unterredungen 
mit Lord Palmerſton im auswaͤrtigen Amte. 

Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. (Conſt.) Der Marſchall Gerard 
hat beſtimmt, daß keine Befoͤrderungen in den hoͤheren Gra⸗ 
den der Armee mehr ſtatt finden ſollen, bis das Minifteriam 
des Krieges auf die geſetzlichen Ausgaben beſchraͤnkt iſt. 

Nach der geſtrigen Boͤrſe gingen viele Couriere ab; Herr 
v. Rothſchild allein hat deren fuͤnf expedirt. 

Es heißt, eine große Anzahl hieſiger Aerzte habe Vor⸗ 
ſchlaͤge erhalten, nach Madrid zu gehen. Herr Orfila ſoll eben⸗ 
falls ſich zur Abreiſe dahin anſchicken. 

(Conſt.) Das beruͤchtigte Douceur von 25,000 Fr. beim 
Schiffsbau zur Juliusfeier des vorigen Jahres giebt jetzt zu 
ernſtlichen Unterſuchungen Anlaß. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat Herrn Fabas, einen der Beamten des Miniſteriums 
verhaften laſſen. Ein neuer Inſtruktionsrichter, Hr. Dieus 
donné hat jetzt dieſe Angelegenheit uͤbernommen, die bisher 
ſehr lau betrieben wurde. 

Die dramatiſche Commiſſion hat, da mehrere Herren dar— 
auf beſtanden ihre Entlaſſung einzugeben, neue Wahlen tref⸗ 
fen muͤſſen, die auf die Herren Vikt. Hugo, Halevy, Cha⸗ 
teaubriand, Longpre, Arnould, Piccini und Alboiſe gefal⸗ 
len ſind. 

In dieſem Augenblicke ſieht man in den elyſaͤiſchen 


Feldern ein Zelt, welches während des Egyptiſchen Feldzu⸗ 


ges dem Generalſtabe Bonapartes gedient hat. Es bedeckt 
jetzt ein Kaffeehaus. Die Form deſſelben iſt ſehr originell und 
elegant. 

5 Ein Maurer, der vor einigen Tagen in einem Haufe der 
Vorſtadt zu thun hatte, bemerkte einen mephitiſchen Geruch, 
der bei näherer Unterſuchung aus einem oberen Stockwerk des 
Hauſes kam. Man erinnerte ſich, daß eine 66jaͤhrige Dame, 
die daſelbſt ein kleines Zimmer bewohnte, ſeit mehreren Tagen 
nicht ausgegangen fen ; die Thuͤr war verſchloſſen, man ſchickte 
daher zum Polizei⸗Commiſſarius, um das Zimmer in Gegen: 
wart deſſelben zu Öffnen, Hier fand man die Bewohnerin todt 
auf dem Bett. Herbeigerufene Aerzte erklärten, daß der Tod 
ſchon ſeit mindeſtens zwei Wochen erfolgt ſeyn muͤſſe. Ein 
Papagei und ein Zeiſig, die fie hatte, lagen verhungert in ih⸗ 
ren Bauern. 

Wir erfahren, daß abermals vier Regimenter von dem 


Kriegs miniſterium aus den Befehl erhalten haben, ſich nach 


den Grenzen Spaniens auf den Marſch zu begeben. Zwei 
dieſer Regimenter waren fuͤr das Lager von Veniſſeux bei Lyon 
beſtimmt geweſen. 2 8 5 
(Bon Sens.) Geſtern haben ſich wieder zwei junge 
Männer, die in Spaniſchen Papieren ungluͤcklich ſpeculirt, 
und ſomit ungemeine Verluſte erlitten haben, das Leben ge⸗ 
nommen“). ah 
) Die i { a arao in Wiesbaden haben in 
f Tien Sommer ichen uface Geloftmorde veranlaßt. u 


* * ' 


\ 


Dampfſchiffes in die Ruprechtsau zu führen. 


— 


Herr von Argout, Exminiſter des Innern, befindet ſich in 


Gent. 

Paris, 5. Auguſt. Geſtern hatten der Praͤſident und die 
Seeretaire der Pairs-Kammer die Ehre, von Sr. Majeftät 
empfangen zu werden; ſpaͤter arbeitete der Koͤnig mit dem In⸗ 
tendanten der Civilliſte. Mittags gaben Se. Majeſtaͤt ein 


großes Diner in den Tuilerieen, zu dem viele Pairs und De⸗ 


putirte eingeladen waren. Man bemerkte unter den Gaͤſten 


die Herren Dupin, Agier, Bedoch, Hervé, Viennet und 


5 mit jedem derſelben unterhielt ſich der König lange 
eit. 

Durch eine Koͤnigliche Verordnung vom 8. Juli wird der 
Herzogin von Montebello eine Penſion von 6000 Fr. bewilligt. 

Paris, 6. Auguſt. Der Koͤnig führte geſtern Mittag 
den Vorſitz im Miniſter-Rathe. 

Die heutige Sitzung war minder zahlreich beſucht, als 
die vier erſten; um 2 Uhr war die Verſammlung noch nicht 
vollzaͤhlig. Die Verification der Vollmachten wurde fortgeſetzt. 

Bordeaux, 31. Juli. Der 20ſte Juli iſt hier ſehr 
ſchlimm abgelaufen. Es trat ein furchtbares Regenwetter 
ein, ſo daß die Menge, welche auf dem Platze der ſogenann⸗ 
ten Quinconces zuſammengekommen war, um das Feuerwerk 
zu ſehen, ploͤtzlich auseinanderſtob. Schon das gab Unord⸗ 
nung; als aber vollends die Feuerswerksſtuͤcke umgerannt 
wurden und ſich durch Zufall entzündeten, da wurde der Laͤrm 
unbeſchreiblich. Die Raketen flogen in horizontaler Richtung 
durch die Volksmenge, und die Schwaͤrmer und Leuchtkugeln 
kamen hintendrein. Die Damen ſchrieen fuͤrchterlich oder 
fielen in Ohnmacht; alle Toiletten, beſonders die fuͤrchterli⸗ 
chen Keulenaͤrmel, wurden jaͤmmerlich zerftört, und was der 
Zufall nicht that, erzeugte der Muthwille. Man fluͤchtete 
ſich vor dem herabpraſſelnden Regen in die Kaffeehaͤuſer, wo 
zwar nur unwillkuͤhrlicher, aber doch deſto reellerer Schaden 
durch die zuſammengedraͤngte Maſſe geſchah. 

Marſeille, 30. Juli. Waͤhrend des Aufenthaltes des 
3 Sebaſtian hieſelbſt ſind ihm die einem Koͤniglichen 
Prinzen gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen geworden. Seit 
geſtern Morgen zieht eine Infanteriecompagnie in dem Hotel, 
wo der Prinz abgeſtiegen iſt, auf Wache. 

Straßburg, 1. Auguſt. Das von Köln kommende 
Dampfſchiff iſt djefen Nachmittag um 3 Uhr hier eingetrof⸗ 
fen. Nicht weit von der Ruprechtsau ſtieß eines von den Raͤ⸗ 
dern auf eine Untiefe und brach; ſofort war es dem Dampf⸗ 
boote unmoͤglich, weiter vorzuruͤcken. Um halb 3 Uhr hat⸗ 
ten die Behörden ſich in der Ruprechtsau eingefunden. Eine 
Schaluppe wurde abgeſandt, um die Adminiſtratoren des 
Beim Ausſtei⸗ 
gen aus der Schaluppe begaben ſich dieſe Herren in Begleitung 
der Behörden in den Saal des Orangerie⸗Gebaͤudes, wo ein 
Bankett bereitet worden war. 80 Perſonen waren dabei 
zugegen. . 

Spanien. 


Madrid, 27. Juli. (Conſt.) Folgendes find aus⸗ 
führlichere Nachrichten über die hierſelbſt entdeckte Verſchwoͤ⸗ 
sung. Am 23ſten Abends ließ das Miniſterium einen gewiſ⸗ 
fen Aviraneta, Sekretair des General⸗Direktoriums der Iſa⸗ 
dellinos verhaften. In feiner Wohnung machte man wichtige 
Entdeckungen, indem man die Correſpondenz und die Siegel 
der Geſellſchaft vorfand. Die mit ſympathetiſcher Dinte ge⸗ 


worfener Subjekte vermuthen. 
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ſchriebenen Briefe wurden dechiffrirt, und man ſchritt augen⸗ 
blicklich zur Verhaftung des Generals Palafox, Herzogs von 
Saragoſſa, dieſes beruͤhmten Helden, den man freilich mit 
größtem Erſtaunen in dergleichen Komplotte verwickelt ſieht. 
Ferner wurden der Exaltado Romero Alpuente, Alexander 
O' Donnel, D. Juan, v. Halen, General Palarea, Calvo de 
Rozas und einige andere minder bekannte Perſonen verhaftet. 
Der Plan der Verſchwornen war, verſichert man, am Laſten, 
mitten in der Eroͤffnungs⸗Sitzung, gegen das esta- 
tuto real, welches die beiden Kammern conſtituirt hat, zu pro⸗ 
teſtiren, die der Proceres ſofort aufzuloͤſen, die Conſtitution 
von 1812 zu proklamiren und eine proviſoriſche Regierung 
einzuſetzen. Obgleich in Spanien noch eine Anzahl jener Ver⸗ 
bündeten und Unverbeſſerlichen exiſtirt, die die blutigen Thor⸗ 
heiten von 1823 auch jetzt wieder erneuern möchten, fo erklärt 
ſich doch eine ſolche wahnſinnige Unternehmung nicht aus ſich 
ſelbſt, ſondern man muß dabei die Hand der Agenten des 
Uſurpators, das Geld der Fremden, und die Käuflichkeit ver⸗ 
Indeſſen ein Element vergaß 
man zu berechnen: den vernuͤnftigen Sinn der Spanier, die 
nie wieder in jene Abwege der Unordnungen und Anarchie zu⸗ 
ruͤckfalen werden. Heute, am 27ſten, iſt Alles ruhig hier: 
ſelbſt. — Die Cholera fängt von ihrer Intenfität zu vers 
tieren an, 3 

Madrid, W. Juli. (Times.) Das bekannteſte unter 
den Mitgliedern der neulichen Verſchwoͤrung iſt wohl der alte 
Palafox, deſſen Geiſtesfahigkeiten jedoch zu geſchwaͤcht find, 
als daß man ihn fuͤr mehr als das bloße Werkzeug der Andern 
halten ſollte. General van Halen ſcheint Verſchwoͤrungen als 
ein Lieblingshandwerk zu treiben; er mag auch die Leiden 
noch nicht vergeſſen haben, 
Inquiſition zu erdulden hatte. Romero Alpuente, ebenfalls 
im Gefaͤngniß, ſcheint aus der Ueberzeugung gehandelt zu 
haben, daß die Parthei, deren Anfuͤhrer er in der Cortes⸗ 
Verſammlung zu ſein gehofft, nicht ſo raſch vorwaͤrts zu ſchreiten 
bereit war, als ſeine Gefaͤhrten außerhalb jener Verſammlung. 
Unter den am 17ten d. ermordeten Geiſtlichen befindet ſich 
der berühmte Orientaliſt Don Juan Artigas und der Mathe⸗ 
matiker Caſtro Fernandez. 
mehrere darunter ſchicken ſich an nach England auszuwandern. 


General Rodil hat Befehl ertheilt, daß jeder Soldat Na: 
tionen für 5 Tage bei ſich führen ſoll, da er nur von Pampe⸗ 
lona und Vittoria her auf Verproviantirung rechnen darf; 
doch iſt der Transport auf der großen Heerſtraße überaus 
ſchwierig. 

Franfurt, 5. Auguſt. Briefe aus Marſeille melden, 
daß der Spaniſche Prinz Francisch de Paula ebenfalls in der 


zu Madrid entdeckten Verſchwoͤrung begriffen iſt, und in Zei⸗ 


ten die Flucht ergriffen hat. 

Bordeaux, 31. Juli. Geſtern kamen drei Spaniſche 
Couriere durch Bordeaux, welche die Nachricht mitbrachten, 
daß zwiſchen Jaca und Comfranga in Spanien ein gewaltiges 
Gewitter das ganze Land uͤberſchwemmt hat, fo daß das 
Waſſer fünf ſteinerne Brücken wegriß. — Die neueſten Nach⸗ 


richten aus Spanien, deren Echtheit wir verbuͤrgen, find weit 


davon entfernt, fuͤr Don Carlos guͤnſtig zu ſein. Die Trup⸗ 
pen Zumalacarreguys werden immer mehr in die Gebirge ge⸗ 
drängt, welche fie beſetzt hatten unh aus denen fie ſich nicht her⸗ 
vorwagen. Ihre Lage ſchien dem Feldhern, welcher ſie be⸗ 


welche er in den Kerkern der 


Die Uebrigen find zerſtreut, und- 


— K 
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fehligt, und der von dem Fanatismus der Einwohner für den 
Prätendenten weit mehr erwartete, fo kritiſch, daß er dieſen 
veranlaßt hat, feine Königl. Perſon in die Nähe der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Grenze zu bringen. i 


Paris, 3. Auguſt. (Mem. des Pyrénées.) Ein Brief 
aus den Alduden meldet uns, daß ſeit der Ankuuft Don Car⸗ 
los in Navarra feine Partei täglich mehr Wurzel greift. Die 
Erhebung in Maſſe vom 17. bis 45. Jahre realiſirt ſich nach 
und nach; fo gingen z. B. noch jüngft 120 junge Carliſten, 
durch den Einfluß eines ſehr reichen Eigenthuͤmers in ihrem 

hal beſtimmt, zur Armee Zumalacarreguys ab, um dieſelbe 
zu verftäcken, Der Bürgerkrieg wird leider auf dieſe Art taͤg⸗ 
lich hartnäckiger, und man kann weder ein Ende noch ein Mes 
ſultat deſſelben vorausſehn. Aus St. Sebaſtian meldet man ung, 
daß zwei Amerikaniſche Schiffe mit Munition für Don Carlos 
an der dortigen Küfte hatten landen wollen, aber von den Eng⸗ 
liſchen Fahrzeugen daran gehindert worden waͤren. Die 
Amerikaner haben gegen dieſe Maaßregel proteſtirt, die ſie 
fuͤr einen Eingriff in die freien Handelsrechte ihrer Nation 
halten, und angedeutet, daß wenn die Engliſche Marine 
bei ihren Entſchluͤſſen bleibe, die Vereinigten Staaten 
Bi Art des Verfahrens für eine Kriegserklaͤrung halten 

uͤrden. 


(Meſſ.) Die Quot. führt das Maͤhrchen uber die gegen 
Don Carlos geſandten Mörder weiter aus. Außer einem 
Italiener, einem ehemaligen Carbonaro, der ſchon den Koͤnig 
Albert einmal hatte ermorden wollen, hatte man auch einen 
Franzoſen zu Eliſondo verhaftet, der ſich für einen Landmann 
ausgab, aber 150 Fr., 2 Piſtolen und einen Dolch bei ſich 
trug. Seine Antworten im Verhoͤr vermehrten den Verdacht; 
man hat ihn zum Tode verurtheilt, aber die Hinrichtung auf: 
geſchoben. l 


Bayonne, 30. Juli. (Meſſ.) Ich zaͤhlte ſchon dar⸗ 
auf Ihnen heut die Nachricht zu geben, das Don Carlos nach 
Frankreich zuruͤckgekehrt ſey; denn nachdem wir geſtern erfah⸗ 
ren hatten, daß er von Leſaca nach Vera gegangen ſey, bega⸗ 
ben ſich der General Harispe und der Spaniſche Conſul an 
die Grenze, um ihn zu empfangen. Dieſe Hoffnung wurde 
durch 4 Deſerteurs, die geſtern hier eintrafen, beftärkt, indem 
dieſelben ausſagten, er werde muthmaßlich im Laufe des Ta⸗ 
ges vollig geſchlagen werden. Es hat ſich indeſſen nichts der 


rt ereignet, und wir hören nur, daß der Praͤtendent geſtern 


zu Vera war, und heut wahrſcheinlich nach Eliſondo zuruͤck— 
gekehrt iſt. Rodil drängt und umgiebt ihn von allen Seiten, 
allein es hat bis jetzt kein anderes Gefecht ſtattgehabt, als nur 
dwiſchen Urciain und Baciartua, 7 Stunden von Bayonne, zwi⸗ 
ſchen 3500 Mann der Königin und 3 Bataillonen Zumalacar⸗ 
reguy's. Dieſe letzten find geſchlagen worden, und die Ins 
urgenten haben einen ihrer beruͤhmteſten Obriſten verloren. 


Oo viel R > N 
dee dag die Snfungeiten ihre Stellung nicht 


de zu Un Am 28ften befand ſich Don Carlos (wie gemel⸗ 
Generale ch einer kleinen Stadt an der Bidaſſoa. Sein 
often nähe und etwa 1000 Infurgenten begleiteten ihn. Am 
ee 1 ſich Don Carlos der Grenze noch mehr, welt 
1 ner ſte an der Spitze von 4000 Mans in 3 Colonnen 
Reben, 1 ihm Furcht einfloͤßte. Er iſt zu Vera ges 

von wo er gleich auf der Franz. Grenze ſein kann; 


ja man ſagte, er werde zu Valcarlos, dem letzten Spaniſchen 

Dorfe, erwartet, von wo er binnen zehn Minuten aus Ro⸗ 

dils Bereich kommen kann, wenn er Nachricht von einer Nie⸗ 
derlage Zumalacarregup's erhaͤlt. — In Barcelona ſoll ein 
allgemeiner Enthuſiasmus für die Sache der Königin, d. h. 

einer vernünftigen Regierung, herrſchen. Die jungen Libe⸗ 

ralen verlangen gegen die Inſurgenten geführt zu werden. 


In Folge einiger Mittheilungen, die der General Harispe 
geſtern wahrend eines Diners empfing, brach die ſer General 
um halb 11 Uhr Abends nach der Grenze auf, und heute er⸗ 
fuhren wir, daß der Spaniſche General-Konſul und der in 
Rodils Corps dienende Oberſt Araoz ihn zu Echobia eingeholt 
und daß fie zuſammen die Ufer der Bidaſſoa rekognoscirt haͤt⸗ 
ten. Der Gouverneur von Irun kam mit ſeinen Truppen, 
um dem General Harispe das Kompliment zu machen, und 
nach einigen Unterredungen wurden nach verſchiedenen Punk⸗ 
ten hin Inſtruktionen abgefertigt, worauf die Truppen von 
St. Jean de Luz, die den General begleitet hatten, in ihre 
Kantonnirungen zuruͤckkehrten. 8 g 

Bayonne, 4. Auguſt. (Telegr.) Die Inſurgenten find 
auf der ganzen Linie geſchlagen. Seit dem 1. d. greift Rodil 
ſie ſehr lebhaft an. Heute Abend werden wohl nähere Details 
eingehen. — St. Jean de Luz vom 3. Auguſt 7 Uhr 
Abends: General Jaureguy berichtet, daß am Iſten d. das 
Hauptheer der Inſurgenten in der Richtung von Iturgoyen 


geſchlagen worden iſt, und daß die Truppen der Königin es 


nach allen Seiten hin verfolgen. ? 

Paris, 5. Auguſt. Journal de Paris. Robil 
ſelbſt ſchreibt aus feinem Hauptquartier von Ciordia vom 25. 
Juli, daß er, von Zumalacarreguy an der Spitze von 5000 
Mann angegriffen, dieſe geſchlagen, geworfen und zerſtreut hat. 
— Folgendes iſt ein Reſumé der Bewegungen des Don Car⸗ 
los. Am 13. Juli hielt er ſeinen feierlichen Einzug in Eli⸗ 
ſondo. Am 15. reiſte er ab, um ſich dem Heere und den Be⸗ 
wohnern der Thaͤler von Ulzama, Baſaburna und Gulina zu 
zeigen. Rodil war damals in Puente de la Reyna, ein wenig 
hinter Pampelona. Dann ging Don Carlos zu Zumalacar⸗ 
reguy in den Amescoas, wo er bis zum 19. blieb. Der 
Wunſch, ſich in Caſtilien zu zeigen, und die Hoffnung, die 
Thore von Vittoria ſich vor ihm öffnen zu ſehen, beſtimmten 
ihn, am 20. vor Salvatierra zu erſcheinen. Er wurde mit 2 
Kanonenſchuͤſſen empfangen, was ihn noͤthigte, am 21. nach 
Alzazua zurückzugehen. General Erſpartero, aus Bis caya 
uber Segura kommend, noͤthigte ihn, Alzazua zu verlaſſen und 
ſich weiter zuruͤckzuziehen. Von da, als er die Hoffnung ver⸗ 
loren hatte, die Truppen der Königin zu verführen und die 
Uebergabe der Platze zu bewirken, wendete er ſich nach dem 
Thale von Baſtan zuruck, um ſich gegen die perfönlichen Ge⸗ 
fahren ſicher zu ſtellen, welche ihn jenſeits der Gebirge haͤtten 
bedrohen koͤnnen. Vom 24. an hat er das Thal nicht verlaſ⸗ 
ſen, ſich bald nach St. Eſtevan, bald nach Eliſondo, bald 
nach Leſaca verfuͤgend. Man hat Nachrichten uͤber ihn bis 
zum 30. Er iſt im Thale von Baſtan eingeſchloſſen, wo er 
von allen Seiten gedrängt wird, und wo er an Allem Mangel 
leidet. Er iſt eine Laſt fuͤr die Seinigen geworden, die, da 
fie gewiſſermaßen ein Hauptquartier beizubehalten haben, den 
Guerilla⸗Krieg nicht mehr ſo leicht führen koͤnnen. Er ſchlaͤfkt 
nie zwei Naͤchte hinter einander an einem und dem naͤmlichen 
Orte. Era 


. 
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Niederlande. | 
Haag, 5. Auguſt. Die Königin von Baiern war in 


Amſterdam, und nahm die Verſammlung auf der Boͤrſe von. 


einem auf dieſelbe hinausgehenden Fenſter in Augenſchein. 

Vor der Abreiſe unſers Linienſchiffs Zecuw von Kronſtadt 
kam die ganze Kaiſerliche Familie mit dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von Preußen an Bord deſſelben, und nah⸗ 
men die Einrichtungen des Schiffes in Augenſchein. Se. Maj. 
ſtellte bei dieſer Gelegenheit die Offiziere, welche das Ehrenzei⸗ 
chen für die Vertheidigung der Citadelle von Antwerpen trugen, 
der Kaiſerin vor und ließ die Holländifchen Volkslieder ſpielen, 
die er mit entbloͤßtem Haupte anhoͤrte. 

In Pliſſingen und Rotterdam wird fortwährend an zwei 
neuen Kriegs⸗Dampfſchiffen, Cerberus und Phönix, gearbei⸗ 
tet. Außerdem werden dieſes Jahr ſechs neue Kanonierboote 
gefertigt. 

(Haarl. Courant.) Das Engl. miniſterielle Abendblatt 
macht viel Aufhebens von Zuruͤſtungen, die vornaͤmlich in Nies 
derl. Seehaͤfen fuͤr Don Carlos ſtattfaͤnden, von dem Antheil 
Britiſcher See-Offiziere daran, vom Kreuzen von Schiffen auf 
der Spaniſchen Kuͤſte, welche die Verbindung mit jenem In⸗ 
fanten unterhielten, und was dergleichen mehr iſt. Von Seite 
der Tories wird dem, mindeſtens was die beiden zuletztbenann⸗ 
ten Umſtaͤnde betrifft, widerſprochen. 

Belgien. 

Brüffel, 5. Auguſt. Das Miniſterium iſt definitiv 
konſtituirt. Herr de Theux iſt Miniſter des Innern, Hr. 
Ernſt Juſtizminiſter, Hr. d'Huart Finanzminiſter, und 
Hr. de Meulenaere Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten. Die neuen Miniſter haben vorgeſtern Abends den 
Eid in die Hände des Königs geleiſtet. Der bisherige interi⸗ 
miſtiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf von Merode, bleibt 
Mitglied des Miniſter⸗Conſeils. 

JJ. MM. find geſtern nach Flandern abgereiſt. 

Hr. de Meulengere iſt nach Bruͤgge abgegangen, um JJ. 
MM. auf ihrer Reiſe nach Flandern dort zu empfangen. 

Die Repräſentanten⸗Kammer wird ſich Mitte naͤchſter Woche 
aufloͤſen. ’ 

n Ernte iſt unter guͤnſtigem Wetter eingeſcheuert. All 
gemein ſtimmt man überein, daß der Ertrag des Roggens 
vorzüglich um ein Drittel geringer ſeyn wird, als im vorigen 
Jahre. Das Stroh iſt ſehr ſchoͤn, aber das Korn iſt aͤußerſt 
klein. 

Die Geſellſchaft zur Errichtung einer freien Belgiſchen 
Univerſität (im Gegenſatz der durch die Biſchoͤfe intendirten 
Katholiſchen) hat die Mitglieder ihrer proviſoriſchen Commiſ⸗ 
ſion ernannt, an deren Spitze Herr H. de Brouckere ſteht. 

Im Hafen von Antwerpen liefen waͤhrend des Monats 
Juli 122 Schiffe, worunter 12 Preußiſche, mit einem Ge 
ſammtgehalt von 16,559 Tonnen ein. 

Italien. 

Nom, 26. Juli. Auf außerordentlichem Wege erhiel⸗ 
ten wir geſtern die Nachricht, Don Carlos ſei aus England 
nach Spanien gegangen. Hier iſt man der feſten Anſicht, der 
Ausgang ſei gar nicht weifelhaft, der Praͤtendent werde aller: 
naͤchſtens in Madrid einzichen. N 

Neopel, 19. Juli. Die Beigg Zephyr, welche geſtern 
in den Hafen eingelaufen iſt, hat die erfreuliche Nachricht der 

Beilegung aller Mißhelligkeiten mit Marokko gebracht. Ein 
Friebenstraktat, der für die neapolitaniſche Schifffahrt ſehr 


vortheilhafte Bedingungen enthaͤlt, und dem naͤchſtens ein 
Handelsvertrag nach dem Muſter des mit Tunis abgeſchloſſe⸗ 
nen folgen ſoll, ſind die gluͤcklichen Reſultate dieſer von Ad⸗ 
miral Staiti mit eben ſo viel Einſicht als Entſchloſſenheit ge⸗ 
leiteten Expedition. — Die Wuͤnſche des Volks ſind endlich 
erhört! Es ſcheint faſt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
die junge Königin ſchon im vierten Monate ihrer Schwanger⸗ 
ſchaft iſt, und man hofft allgemein die Geburt eines Thron⸗ 
folgers. — Ein trauriger Zufall in Palermo hat die Feſte 
von St. Roſalia um acht Tage verzögern laſſen. Eines der 
Pulvermagazine, in welchem das am erſten Tage abzubren⸗ 
nende Feuerwerk vorbereitet wurde, iſt durch die Unvorſichtig⸗ 
keit eines Kanoniers, der ſich mit der Cigarre im Munde einem 
Pulverfaͤßchen näherte, in die Luft geſprungen. Vier zehn 
Perſonen blieben als Opfer dieſes fuͤrchterlichen Ereigniſſes 
auf der Stelle. Einige und zwanzig andere Unglückliche find 
mehr oder weniger verſtümmelt. Der König wird in Folge 
dieſer Begebenheit, bei welcher er ſich eben fo großmüthig 
als theilnehmend zeigte, erſt gegen den 10. Auguſt in Neapel 
zuruͤckerwartet, da die Feſte nun ſtatt am 15. nicht vor dem 
26. Juli beginnen werden. — Seit einiger Zeit geht das Ge⸗ 
ruͤcht, man bemerke eine große Lauheit in den Verbindungen 
des hieſigen Hofes mit dem der Zuilerien. Man vermuthet, 
der Koͤnig von Neapel ſey eher geneigt, ſich der Politik der 
nordiſchen Höfe anzuſchließen als in die Quadcupelallian; ein⸗ 
zutreten. — Der bekannte Hr Dupont, Neapels Duvrard 
— was die Kuͤnheit ſeiner Spekulationen anlangt — aber 
dabei ein Ehrenmann — hat die Douanen des Königreichs 
für eine um 25,000 Ducati vermehrte, dem Gouvernement 
zu bezahlende Summe auf die Dauer von 4 Jahren uͤbernom⸗ 
men. Garant für die zu letſtende Kaution von 50,000 Due 
cati (120,000 Franks) Renten iſt ein berühmter Couliſſier 
aus Paris, Namens Nicolle, der dieſes bedeutende Kapital 
bereits in der Dank niedergelegt hat. — Die Eruptionen des 
Veſues vervielfältigen ſich ſeit einigen Tagen auf eine bedroh: 
liche Weiſe. Der fert geſtern Abend entſtandene große Lava⸗ 
ſtrom, deſſen Richtung gegenzTorre del Greco geht, hat ſchon er 
nige Weinberge verbraunc and iſt nur noch eine halde Viertel⸗ 
ſtunde von den erſten Hauſern dieſes Staͤdtchen entfernt. — 
In Caſtellamate, Sortent und Ischia wimmelt es von Frem⸗ 
den. Unter den ausgezeichneten Badegaſten in Caſtellamare zahlt 
man außer dem Koulge ven Würtsinberg urd feinem Gefol⸗ 
ge, den Gr efen Henkel von Dennersmark mit ſeiner Familie, 
die Fuͤrſtin von Sagan, den Grafen Werft, die Fürſtin 
Schwarzenberg, den dürften Lichtenſtem, den Furſten Vieven 
u. ſ. w. 
Dänemark 

Kopenhagen, 2. Auguſt. Eines unferer Provinzial⸗ 
blaͤtter macht die Bemerkung, daß die Einlöfung der Oerke⸗ 
nöer (Drkney's-In eln) von Daͤmiſcher Seite ſchwerlich ſtatt 
haben werde. Die Brautgabe, heißt es, war auf 60,000 
Rheiniſche Gulden (ungefaͤhr 176,187 Nthl. Süber) beſtimmt, 
wovon Chriſtran 1. 10,000 gleich ausbezahlen ſollte, aber nur 
2000 sahite und Hetland (die Shetlands-Inſeln) zum pfande 
jr die übri,e ! 8000 ſetzte. 1583 ſaͤndte Friedrich 1. eine 
Geſandtſchaft mit dem Brautſchatze nach Schottland, allem 
das Veclangen deſſelden fand Einwendungen und fie mußte un: 
verrichteter Sache zurüuͤcktehren. 

Kopenhagen, 5. Auguſt. Der Fürft Putbus, der 
die ſchoͤne Grafſchaft Putbus auf Ruͤgen deſitzt, ſtammt aus 


Fuͤnen, wo ſeine Vorfahren die jetzige Grafſchaft Roͤpsthorf 
in langen Zeiten beſeſſen haben. Er hat nun die Gebeine ſei⸗ 
ker Ahnen aus dem dortigen Grabgewoͤlbe nach Rügen ab⸗ 
holen laſſen. 

Seit drei Wochen haben wir hier ununterbrochen eine 

aͤrme von 20 bis 289 Reaumuͤr gehabt, fo daß ſchon viele 
Bälle vorgekommen find, daß Leute, namentlich beim Ernten, 
todt umgefallen ſind. Bei der vollkommenen Duͤrre, welche 
— wenigſtens an einigen Orten — dieſe Hitze begleitet hat, 
faͤngt der Waſſermangel ſchon an, ſich fuͤhlbar zu machen, ſo 
wie die Bäume, u. namentlich die Wieſen, ſehr herbſtlich aus⸗ 
ſehen. Die Korn-Ernte ſoll indeſſen, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, nicht ſo viel gelitten haben. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 16. Juli. Die Beſorgniſſe wegen 
der Anweſenheit der engliſchen Kriegsflotte ſind verſchwunden. 
Die Pforte ward benachrichtigt, daß ein Theil dieſer Schiffe 
nach Paros, ein anderer nach Mytilene geſegelt fen, und dort 
Poſten gefaßt habe. Die wenigen franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe, 
welche in dem griechiſchen Archipel kreuzten, haben ſich in Te⸗ 
nedes konzentrirt, und ſcheinen daſelbdſt Befehle aus Toulon 
abzuwarten. Einſtweilen kommuniziren fie mit dem engliſchen 
Admiral, und ſcheigen ihm gewiſſermaaßen untergeordnet zu 
ſeyn. Man iſt jedoch uͤber alle dieſe Anordnungen unbeſorgt, 
da man weiß, daß keine von den Androhungen, welche offis 
ziell, halboffi tell und mittelſt der Preſſe gemacht worden, in 
Erfüllung gehen wird. 

Konftantinopel, 22. Juli. (Schleſ. Ztg) Den Bes 
ſchwerden des Griechiſchen Geſandten iſt abgeholfen worden; 
auch ſoll wegen der an einigen Griechen veruͤbten Exekutionen 
eine genügende Entſchuldigung erfolgt ſeyn. Zogrophos wird 
deshalb bleiben, obgleich ohne Hoffnung baldiger Anerkennung 
von Seite der Pforte. Offenbar hat man dieſe vorläufige Aus⸗ 
gleichung der Vermittelung des Ruſſiſchen Geſandten zu dan⸗ 
ken, dem es Übrigens fo wenig Ernſt zu ſeyn ſcheint, ein foͤrm⸗ 
liches Einvernehmen zwiſchen Herrn Zogrophos und den Pfor⸗ 
ten⸗Miniſtern herzuſtellen, als er zuletzt eifrigſt bemüht war, 
den voͤlligen Bruch zwiſchen beiden Theilen zu verhuͤten. — 
Die Engliſche Flotte kreuzt fortwaͤhrend zwiſchen Samos und 
Tenedos. Es heißt, der Engliſche Admiral habe bei der Pforte 
die Exlaubniß nachgeſucht, durch die Dardanellen in das Meer 
don Marmora zu ſegeln, hierauf aber eine verneinende Ant: 
wort erhalten. — Die Frage wegen der den Hoſpodaren bei— 
zugebenden Divan⸗Efendi's iſt zu Gunſten jener entſchieden 
worden; die Pforte mußte von ihrem Wunſche abſtehen, nach: 
dem der Ruſſiſche Geſandte denſelben dem Sinn des letzten 
Petersburger Traktats zuwider erklärt hatte. — Aus Erze⸗ 
rum iſt die Nachricht hier eingegangen, daß eine der reichſten 

aravanen, welche ſich auf dem Wege nach Perſien befand, 
und allein über 700 Pferde zählte, von einer zahlreichen bes 
waffneten Raͤuberbande uͤberfallen und des dritten Theils ihrer 

oſtbaren Mauren, den man auf 2 Millionen Piaſter ſchaͤtzt, 
beraubt worden iſt. Den Sultan ſoll dieſe Nachricht in die 
heftigſte Aufwallung verſetzt haben, und es follen die ſtrengſten 
Befehle ergangen ſeyn, Alles aufzubieten, um die Raͤuber aus⸗ 
zumitteln und zu beſtrafen. — Die Peſt macht hier Fort⸗ 
schritte; in Smyrna iſt ſie dagegen ihrem Erloͤſchen nahe, ſeit 
geraumer Zeit hat ſich kein neuer Fall mehr ereignet. 

Belgrad, 23. Juli. Briefe aus Konſtantinopel vom 
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15ten d. zeigen die Ankunft des Marſchalls Marmont daſelbſt 
ohne irgend eine Bemerkung an. 
5 Amerika. 
Die Nachrichten aus Braſilien gehen bis zum 8. Juni. 
Das Geſetz, welches die Verbannung des Ex-Kaiſers Dom 
Pedro ausſpricht, war von der Deputirten⸗Kammer angenom⸗ 
men worden. Bei Abgang des Packetboots discutirte die 
Kammer über die Geſetzmaͤßigkeit der Entlaſſung des Vor⸗ 
munds vom jetzigen Kaiſer, welche im Dezember v. J. in Folge 
eines Verdachts, den man gegen ihn, wegen Theilnahme 
an den damals ausgebrochenen Unruhen hegte, ſtattfand. Der 
Finanz- und der See-Miniſter hatten reſignirt, weil, wie es 
hieß, die Kammer ihre Finanz⸗Darſtellungen gemißbilligt hätte. 
Berichten aus Buenos-Ayres bis zum 10. Mai d. J. 
zufolge, war das Land rubig. Im Repraͤſentanten⸗Hauſe, 
das ſich am 5ten deſſelben Mts. verſammelt hatte, erklärte die 
Regierung, daß die Vechaͤltniſſe der Republik zu dem Aus⸗ 
lande keine Veranderung erlitten haben. Aus Großbritannien 
war indeß noch keine entſcheidende Antwort in Bezug auf die 
Beſitzergreifung der Falklands-Inſeln eingegangen. Es hieß, 
daß der Streit zwiſchen Paraguay und der Provinz Corrientes 
beigelegt ſey, und daß die ganze Banda Oriental mit wenigen 
Ausnahmen ſich im Zuſtande der Ruhe befinde. — In Chili 
war Alles ruhig. Die Fregatte Colombia und einige kleine 
bewaffnete Fahrzeuge bombardirten die Stadt Guayaquil. 


Miszellen. 


Berlin, 9. Auguſt. Heute Morgen um 7 Uhr erfolgte 
mit allen, dem hohen Range des Verſtorbenen gebührenden 
militairiſchen Ehrenbezeigungen die feierliche Beſtattung des 
Koͤnigl. General-Lieutenants, Freiherrn von Valentini, 
General⸗Inſpecteur des Militair-Unterrichts- und Bildungs: 
Weſens der Armee. 


Privatnachrichten aus Oberſchleſiſen melden den 
dortigen Zuſtand des Viehes als ſehr mißlich. Der Centner 
Heu koſtet bereits in Gegenden 1 Rtlr., wo er ſonſt 
um den vierten Theil zu haben war. Viele verkaufen ihr abs 
gemagertes Vieh zu ſehr geringen Preifen, was auf den Duͤn⸗ 
gungszuftand ſehr uͤblen Einfluß haben wird Von dem Heu 
iſt viel nach Oeſtreich an Lieferanten verkauft. 

Laut Privatnachrichten aus Polen ſieht es auf dem gan⸗ 
zen Striche von Kolo bis gegen Warſchau ſehr ſchlecht mit 
dem Sommergetreide aus, und noch viel ſchlechter mit den 
Kartoffeln. Die ſchoͤnen Felder Kujaviens loͤſen ſich in dicken 
Staub auf, der ſelbſt die Weizenernte aufs hoͤchſte beein⸗ 
traͤchtigt. 

Zu Großbotwar im Wuͤrtembergiſchen iſt eine ſchwere 
Ruhrepimed ie ausgebrochen, an der täglich bis 10 Menſchen 
ſterben. Der tägliche Krankenbeſtand betroͤgt an zweihundert. 


Im Laufe des verwichenen Jahres ſind im Bereiche der 
Preußiſchen Monarchie 
von 183 Schnell-Poſten . 


1 


449,006 Meilen 


706 Fahr⸗Poſten 768,884 
„388 Kariol⸗Poſten 128,012 
s 245 Reit⸗Poſten « 15 — 349,107 * 
3 „218,104 


702 Boten⸗Poſten 
g in Summa alſo 1,913,203 Meilen 


zuruͤckgelegt worden. 


— 


Die Bäder von Aachen find in die ſem Jahre ſehr beſucht. 
Am 4. degannen dort die Pferderennen. Im erſten Rennen 
gewann die Alice des Herrn James Cockerill den Preis von 
50 Frd'or. In einem zweiten Rennen und in einem Privat⸗ 
rennen ſiegten die Pferde Marocco und Frederickdor des Lords 

eymour. Bei einem dieſer Rennen betrug der Preis 
100 Fr. d'or. 


Dresden, 21. Juli. Man hat kein Beiſpiel, daß dle 
Elbe jemals fo viel Menſchopfer verſchlungen hätte, als feit 
Kurzem. Bee der durch die große Hitze erregten Badeluſt vers 
geht faſt kein Tag, wo nicht eine oder mehrere Perſonen im 
Fluſſe ertrinken. Mehrere ſuchen auch freiwillig den Tod in 
den Fluthen; ſo vor kurzem ein hieſiger Handwerker mit Frau 
und Lehrburſchen. — Vor acht Tagen hatten wir ein heftiges 

Gewitter mit Sturm; einige Tage fruͤher den intereſſanten 
Anblick einer Waſſerhoſe, die in Geſtalt eines langen Schwei⸗ 
fes aus tief gehenden Wolken herabhing, zum Gluͤck aber ſich 
nicht entlud. — In der Umgegend ſind Menſchen und Thiere 
vom Blitz erſchlagen, auch Gebäude angezuͤndet worden. Am 
13. d. brannte das Dorf Weitſchen bei Leipzig ab. 


Die Beilage zu Nr. 201 des ſchwaͤbiſchen Merkurs, vom 
26 Juli, enthält einen N Wegweiſer für die nach 
Stuttgart reiſenden Naturforſcher, mit Bemerkung der topo⸗ 
graphiſchen, hiſtoriſchen und Natur⸗Merkwuͤrdigkeiten, welche 
in der Rich tung verſchiedener Wege durch das Land nahe zu 
finden ſind. f 


Neue britiſche Colonie in Oberkanada. — Die Zeitungen 
der nordamerikaniſchen Union ſprechen neuerdings ſehr viel von 
dem raſchen Gedeihen einer neuen engliſchen Kolonie in Ober⸗ 
kanada. „Im Mittelpunkte unſerer Seen,“ fagen fie, bil⸗ 
det ſich unter unſern Augen ein neuer Staat, der bald im 
Stande ſein wird, im Handel und Wandel uns das Gleichge⸗ 
wicht zu halten, und der uber lang oder kurz als mächtiger 
Nebenbuhler auf unſerer nördlichen. Graͤnze auftreten dürfte. 
Eine zahlreiche, kraftige Bevoͤlkerung, bedeutende Kapitalien, 
ein fruchtbarer Boden, ein vortheilhafter Handel und viel 
Unternehmungsgeiſt, das ſind die Garantieen des Gedeihens 
dieſer Kolonie. Die Ortſchaft Vork hat bereits uber 7000 
Einwohner, und Kingſton hat deren zwiſchen 5000 und 6000. 
Die blühenden Niederlaſſungen von St. Katharina, Queen⸗ 
ſton und Niagara, im Oiſtrikt der Waſſerfälle, Hamilton, 
am Ontarioſee, Koburg, Brockville und mehrere andere, vor⸗ 
Uuͤglich die ſchoͤnen Ortſchaften an der Quintabucht, die man 
dis jetzt nur als Dörfer betrachten kann, werden in Kurzem zu 
Städten angewachſen ſeyn, und laſſen eine ſtarke Bevoͤlkerung 
dieſer Gegend vorausſehen. Man behauptet, daß die Kolonie 
durch die erſten Wechſelhaͤuſer Europas, an deren Spitze die 
von Rothſchild und Baring ſtehen, mit den nothwendigen Ka⸗ 

italien, bis zu zehn Millionen Dollars unterſtützt werde. 
Funfundzwanzig dieſer Kolonie gehoͤrige Dampfſchiffe befahren 
den Ontarioſee, die Quintabucht und den St. Lorenzſtrom. Ei⸗ 
nige dieſer Fahrzeuge find ſehr groß und haben Maſchinen von 
40 bis 50 Pferdekraft. Man erbaut jetzt drei andere, die 
hinter den beſten der Vereinſtaaten nicht zurückſtehen ſollen. 


Braunſchweig, 20. Juli. Der im Jahre 1820 
nach dem Mufter des Preußiſchen Gartens Vereins geſliftete 
Verein zur Foͤrderung des Gartenbaues im Herzogthum 
Braunſchweig zählt jetzt ſchon 44 Ehren, 7 korreſpondirende 
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und 298 wirkliche Mitglieder, wovon jedes einen jährlichen 

Beitrag von 2 Rthlrn. leiſtet. Dadurch iſt es moglich ge. 
worden, nicht nur die laufenden Ausgaben zu beſtreiten, ſon⸗ 

dern auch eine ziemlich bedeutende Obſtbaumſchule anzulegen, 

auch eine Bibliothek, Naturalien⸗Sammlungen und vorzüg⸗ 

liche Garten⸗Inſtrumente anzuſchaffen. Der regierende Her⸗ 

zog hat das Protektorat dieſes Vereins uͤbernommen, der ſich 

von ihm mancher Unterſtuͤtzung zu erfreuen hat. 


Aus Oſtpreußen, 17. Juli. Es wird ſeit einiger Zeit 
in Memel, Königsberg urd Danzig viel Branntwein und Spi⸗ 
ritus fuͤr Rußland aufgekauft. Es wird daſelbſt viel Brannt⸗ 
wein verbraucht, dieſes Jahr aber kann, wegen gaͤnzlicher Miß⸗ 
Ernte, wenig Getreide zum Branntweinbrennen verwendet wer⸗ 
den. Somit iſt man genoͤthigt, den Branntwein aus dem 
Auslande zu beziehen. Kartoffel⸗Branntwein wird noch zur 
Zeit in Rußland nicht fabrizirt, weil man bisher nur wenig 
Kartoffeln dort gezogen hat. Der Preis des Branntweins iſt 
in Folge dieſer Verhaͤltniſſe in Oſtpreußen um 10 bis 12 pCt. 
geftiegen und dürfte wahrſcheinlich noch höher gehen. Es hat 
dieß ſelbſt auf Erhoͤhung der Preiſe in dem weſtlichen Theile 
der Monarchie rückgewirkt, ſo daß der Branntwein ſelbſt in 
Berlin theurer geworden iſt. — 


Breslau, 14. Auguſt. So eben entwickelt ſich nach 
langer Duͤrre und Trockenheit endlich bei ſtarkem Winde ein 
Gewitter, von Schloſſen und Platzregen begleitet. Unſren 
durſtenden Gärten eine erwuͤnſchteſte Erfriſchung. Wir wün⸗ 
ſchen dem übrigen Schleſien baldige und gluͤckliche Nachfolge. 


Binnen kurzem wird im Buchhandel eine politiſche 
Broſchuͤre erſcheinen, die dem Ref. bereits vorliegt, und 
mannichfach das Intereſſe der Leſer erregen duͤrfte. Sie iſt 
betitelt; Preußen, oder die Ausbildung einer ver⸗ 
ſtaͤndigen Reform, von einem Engländer. *) Wir laſ⸗ 
ſen die „Vorerinnerung“ der Schrift hier ihre Entſtehung und 
ihre Tendenz ſelbſt angeben: 

„Wenn es uns Preußen ein wohlthuendes Gefühl ſein 
„mußte, von den Tribünen der gebildetſten Nationen herab 
„unſre Inſtitutionen über die Militaͤrverfaſſung, über die 
„Finanzen, uber das Erziehungsweſen u. dgl. m. zum öfte 
„ren als Muſter oͤffentlich verkündigen zu hoͤren, ſo ſcheint 
„es nicht minder intereſſant, im allgemeinen den Geiſt der 
„preußiſchen Geſetzgebung von der Feder eines denkenden Frem⸗ 
„den beleuchtet zu ſehen. Wir fanden dieſe Abhandlung in 
‚‚Blaekwood’s Edinburgh Magazine, Nr. 210, Juli 
„1833, pag. 55 —74.— und wurden nach Durchleſung 
„der nachſtehenden treuen Ueberſetzung, ſo wie nachdem wir 
„Aus zuͤge aus dem Original in mehreren deutſchen Blättern 
„gefunden hatten, in dem Gedanken beſtärkt, dieſen Auffag 
„durch einen beſonderen vollftändigen Abdruck einem größeren 
„Publikum zugaͤnglich zu machen. Wir enthalten uns dabei 
„jeder Bemerkung, und übergeben ohne Erläuterung dieſe in⸗ 
‚‚tereffanten Betrachtungen eines denkenden Britten dem leſen⸗ 
„den Publikum; von ſelbſt wird Jedermann der tiefen Sach⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


I nn 
) Berlin bei G. Eichler 1834. 8. 


Mit einer Beilage. 
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Freitag den 13. 


Auguſt 1834. \ 


(Fortſetzung.) 
„kenntniß Gerechtigkeit widerfahren laſſen, mit welcher hier 
der Fremde in das Weſen unſrer Geſetzgebung eingegangen iſt.“ 
„Enthalten wir uns auch eines jeden Urtheils, ſo wer⸗ 
„den die Leſer doch darin mit uns einverſtanden fein: dem 
„Koͤnig, unſerm Herrn, ehrfurchtsvollen Dank zu zollen, 
„daß er in feiner Weis heit uns Inſtitutionen verlieh, unter 
„deren Schutz das Land mit jedem Jahre an innerem Wohl— 
„ſtande gewinnt, und deren Zweckmaͤßigkeit ſelbſt fremde Voͤl⸗ 
„ker Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Gott erhalte den 
„Konig und Sein Erlauchtes Haus!“ 5 ! 
Die Schrift verfolgt hierauf den Faden der preuß. Geſetz⸗ 
gebung vom Jahre 1808 ab, und ſtellt einen Vergleich der 
ſo erzielten Reſultate mit den legislativen Arbeiten anderer 
Nationen an, in welchen geraͤuſchvolle Kammern die Arbeit 
verſtaͤndigen Reformirens oft eher gehindert als befördert has 
en. Man wird dieſe wenigen Bogen nicht aus der Hand 
legen, ohne mannichfachen Stoff zum Nachdenken und zur 
Befeſtigung patriotiſcher Geſinnung empfangen zu haben. 


Breslau. Zu der am hieſigen Koͤnigl. kathot. 
Gymnaſium, den 14. und 15. Auguſt zu haltenden Pruͤ— 
fung und der auf den 16. beſtimmten Verſetzung der Schuͤler ic. 
lud der Director der Anſtalt, Prof. Dr. P. J. Elvenich, 
durch ein Programm ein, dem vom Oberlehrer Prud lo 
vorangeſchickt iſt: das Mo nochord oder der Einſaiter. 
Erſte Abtheilung, enthaltend Töne, wie ſie die Theilung einer 
Saite nach den natürlichen Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 u. 
. w. angiebt. (Breslau, 1834. Gedr. bei Graf, Barth und 

omp. 31 S. 4. mit einer Figurentafel und zwei Beilagen). — 
Aus den dieſer Abhandlung folgenden Schulnachrichten iſt zu 
erſehen, daß woͤchentlich in 250 Stunden von 9 ordentlichen 
und 12 außerordentlichen Lehrern unterrichtet worden iſt. Die 
erſteren find der Director, Prof. Dr. Elvenich, Prof. Haus⸗ 
dorf, Prof. Dr. Bach, G.⸗L. Kabath, Oberl. Prudlo, Rel. L. 
Stenzel, Oberl. Dr. Kruhl, Sberl. Gebauer, G. L. Dr. 

inner ; die letztern find Dr. Schramm (ſeit Weihnachten 
1833 in Glatz), Dr. Gloger und Janske (beide Collaborato⸗ 
ven), die Kandidaten Kayßler, Fiedler, Winkler, Schneider; 
der Lehrer der franz. Spr., Scholz, die Zeichnenlehrer, Schall 
und Kalter (+ 17. Februar 34.), der Kapellm. Hahn, Geſangl., 
und der Schulrector Haucke (Schreiblehrer). Durch den 

od verlor die Anſtalt den Prof. Dr. ullrich und den Zeich⸗ 
nenlehrer und Maler Kalter. — a 
beteug im Winterhalbjahre 535, im Sommerhalbjahr 501. 
In Bezug auf die Abiturienten kann noch keine Mittheilung 
erfolgen, da die Abhaltnug der mündlichen Prüfung erſt im 
Anfang des Octobers ſtattſinden wird. — Das mit dem Gymn. 
verbundene Convictorium zählte 38 Zöglinge. — Die ſeit 
1822 beſtehende Krankenkaſſe zum Beſten armer Schüter 
hat auch dies Jahr wohlthätigen Einfluß ausgeübt, indem 
— Schüler mit der größten Sorgfalt behandelt werden konnten. 
> ndlich noch verdient das Legat von 1000 Thlr., welches der 

erſtorbene Canonicus, Prof. Dr. Jun gnitz, zu 2 Stipen⸗ 


Die Zahl der Schüler 


dien für Schuler des kathol. Gymn. ſtiftete, erwähnt zu wer: 
den. Die Schuler muͤſſen, um dieſe Stipendien genießen zu 
koͤnnen, wenigſtens die Serta zuruͤckgelegt haben, und find 
bei dem Vorhandenſein der ſonſtigen Erforderniſſe die Ver⸗ 
wandten des Verſtorbenen bis zum 6. Grade einſchließlich vor⸗ 
zuziehen. 3 
Dringendſtes Geſuch. a 

Da jetzt von allen Seiten muͤndlich und in allen Schriften 
hierſelbſt, fo zu ſagen Sturm gelaufen wird gegen die uͤber— 
fluͤßigen und unnügen Hunde, und da man beſonders eifert 
gegen das Mitbringen dieſer unſchuldigen Thiere auf die hie⸗ 
ſigen Promenaden, ſo ſehen wir Unterzeichnete uns veranlaßt, 
hiermit das öffentliche Mitleid für unſre Herzenslieblinge in Anz 
ſpruch zu nehmen, und indem wir dienſtergebenſt verſichern, 
daß wir außer unſern treuen Hundeſeelen kein uns gleich ge⸗ 
ſtimmtes Herz zur Begleitung auf unſerm Lebenswege gefun⸗ 
den haben, bitten wir dringend, uns geſtatten zu wollen, unſre 
Schooßhunde auch auf der Promenade bei uns haben zu duͤrfen. 
Mag die Welt immerhin über uns ſpotten; mag fie von alten 
Jungfern und Junggeſellen ſprechen und allerlei Arges denken; 
mag ſie mit Fingern auf uns zeigen, — wir wollen Alles 
geduldig uͤber uns ergehen laſſen und ſind ſogar mit Vergnuͤ⸗ 
gen bereit, allen Schaden, den unſre Lieblinge an Kleidern, 
Waden, u. d. gl. anrichten, ſofort zu erſetzen, nur bitten 
wir uns ausnahmsweiſe von allen Andern die Geſellſchaft unſe⸗ 
rer Schooßhunde zu belaſſen. Wenn, was ſo oft geſchieht, 
ſpielende Kinder durch unſre Hunde auf der Promenade in 
Schreck geſetzt und geſtoͤrt werden, ſo koͤnnen die Kinder von 
ihren Eltern ja recht gut anderswohin geſchickt werden. 

Jungfer Fideline Kleban. 
Haltefeſt Doktergang. 


Wenn die hieſige reſp. Armen⸗Direktion bei jeder hierorts 
ſtattfindenden Hochzeit, ihrer Bekanntmachung zufolge, auch 
befugt iſt, bei den Gaͤſten für die Armen zu fammeln ; wei: 
ches Geſetz verbietet es dem Hochzeits-Vater, dieſe Sammlung 
in ſeiner Behauſung zu verbieten, und in der Stelle ein Pauſch⸗ 
Quantum zur Armen⸗Kaſſe zu zahlen? Hieruͤber wuͤnſcht je⸗ 
mand Belehrung, der kürzlich dieſen Ausweg wählte, um feine 
Gaͤſte nicht in Contribution zu ſetzen. 

Breslau, den 14. Auguſt 1834. 

OS: 


In der Expedition dieſer Zeitung gingen an milden Bei⸗ 
traͤgen zur Weiterbefoͤrderung ein: 
Fuͤr die Abgebrannten in Ziegenhals: 
11) Juſtizraͤthin B. 1 Rtlr. 12) S. 2 Rilke. 
G. 20 Sgr. 
Für die Abgebrannten in Grünberg: 
1) Juſtizraͤcthin B. 1 Rtle. 2) E. G. 3 Rtlt. 3) J. N. 
K. 15 Sgr. 4) W. 1 Rtlr. 5) P. 5 Sgr. 6) F. 2Ktlr. 
Fuͤr die Abgebrannten in Schneidemuͤhl: 5 
1) S. 3 Nele» 2) Emilie B. 1 Atlr. 


13) C. F. 
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Edle, gutmüthige Bewohner Schleſiens! 


Kaum ſind die Wunden der am 10. Dezember 1831 durch 
Brand verunglückten hieſigen armen Bewohner durch das er- 
habene Mitleidsgefühl der edlen Bewohner Schleſiens geheilt, 
ſo gelang es ruchloſen Boͤſewichtern, welche der gerechten Strafe 
Gottes nicht entgehen werden, durch ein ſchreckliches Feuer in 
der Nacht vom 31ſten v. zum Iten d. M. nach 1 Uhr, nicht 
nur 43 bürgerliche Wohnhaͤuſer, ſondern auch die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Hinterhaͤuſer und Stallungen in einen Schutthaufen zu 
verwandeln, und ſomit — nicht nur 100 Familien, welche 
von der Arbeit ermuͤdet im beiten Schlafe lagen, des Obda— 
ches, und groͤßtentheils ihrer ſaͤmmtlichen Habe zu berauben, 
wodurch Vieh und Menſchen dem Hungertode, wenn Gott 
nicht die Mitleidsgefühle edler Menſchenfreunde zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung erleuchtet, entgegen ſehen muͤſſen. 

Ein Knabe von 4 Jahren wurde von der Gluth des Feu— 
ers foͤrmlich zu Tode gebraten, ein Knabe von 7 Jahren wurde 
bei Einſturz einer Mauer bei dem Hauſe des Buͤrgermeiſters 
verſchuͤttet und liegt in vielen Schmerzen da, und ein von 
dem Dorfe Koͤchendorf zur Huͤlfsleiſtung herbeigeeilter 26 Jahr 
alter junger Mann, wurde durch Einſturz einer Stubendecke 
dermaßen beſchaͤdigt, daß er halb gebraten jammervoll den 
lieben Gott bittet, ſeine Schmerzen durch den Tod zu enden. 

20 Familien ſind noch ohne Obdach, und wohnen unter 

Gottes freien Himmel unter Huͤtten in den Gaͤrten, indem die 
Wohnungen ſo voll ſind, daß bis 3 Familien in einer Stube 
ſich behelfen muͤſſen, daher kein Obdach bekommen koͤnnen, und 
durch dieſes ſchreckliche Elend und dem Winter nahe, Tag und 
Nacht den Schoͤpfer aller Geſchoͤpfe unaufhoͤrlich bittend an⸗ 
flehen: ; 
Herr gedenke nicht unſerer Miſſethat, und vergieb Deinen 
Kindern, die Dich beleidigt haben; laſſe nicht unſchuldige 
Geſchoͤpfe am Hungertode ſterben, und erleuchte gutmuͤthi⸗ 
ge Menſchen, uns Verungluͤckten zu Huͤlfe zu eilen; laſſe 
Deine allmaͤchtige Vaterſorge unfere Thraͤnen trocknen, und 
ſegne die Gutmuͤthigen ewig, welche ihre Naͤchſten durch 
Mitleidsgefuͤhl von dem ſchrecklichen Uebel, dem Hunger⸗ 
tode, nach deinem Willen: ſelig find die Barmherzigen, die 
Andern Gutes thun, ſie werden Barmherzigkeit finden bei 
Gott und den Menſchen und Verzeihung erhalten, hier und 
im zukunftigen Leben auch Gutes empfangen, retteten: fo 
wie wir die Ruchloſen, welche uns in dieſes Elend verſetz⸗ 
ten, waͤhrend unſere, von der Arbeit ermatteten Glieder 
durch den Schlaf Staͤrkung hofften, Deiner barmherzigen 
Vaterhand anempfehlen. 


Fur die gewiſſenhafteſte Vertheilung der guͤtigſt eingehen⸗ 


den milden Beitrage wird dankbarlich forgen : 
Wanſen, den 4. Auguſt 1834. 
Der Magiſtrat. 
Meißner, Flux, Bartilla. 
Milde Beiträge uͤbernimmt ſehr gern zur weitern Beför⸗ 
derung $ die Expedition d. 3. 


Zu der glücklichen Rückreiſe herzlichen Gluͤckwunſch und 
die Bitte um freundliche Mittheilung. — An L. J. ci. 


— ä—öʒÜ— — — — — — —— —ꝗ2AGſDũsũ 
F. z. O. Z. 18. VIII. 6. R. u. T. E 1. 
F. 2. ©. Z. 10. VIII. 6. R. ZU. 


Theater Nachricht. 


Freitag, den 15ten. Zum erſten Male: Victorine, 
oder: guter Rath kommt über Nacht. Drama 
in 4 Acten nach dem Franzoͤſiſchen, von K. Sehring. 

Sonnabend, den 16ten: Die Lichtenſteiner, oder: 
Die Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde 
in 5 Aufzuͤgen, mit einem Vorſpiel: Der Weih— 
nachtsabend, in 1 Akt, von Bahrdt. 

Sonntag, den 17ten: Die Veſtalin. Oper in 3 Aufzuͤ⸗ 
gen. Muſik von Spontini. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am Aten d. M. ſtarb, nach einer vier Tage vorher gegan⸗ 
genen Entbindung von einem geſunden Maͤdchen, meine in⸗ 
nigſt geliebte Gattin, Chriſtiana geborne Ruffer, aus 
Brieg, an der Lungenſchwindſucht, in einem Alter von 41 
Jahren 6 Monaten 8 Tagen; ihr Tod war ſanft, fie beweinen 
ein tiefgebeugter Gatte und neun Kinder. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittet Verwandte und Freunde: 

Neuſtadt in O. S., den 10. Auguſt 1834. 

2 der Kaufmann Johann Metzker. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung von Fr. Hentze, Bluͤcherplatz Nr. 4, in Schweid⸗ 
nitz bei Aug. Franke zu haben: 


Allgemeine Geſchichte 
der neueſten Zeit, 
von dem Ende des großen Kampfes der europaͤiſchen Maͤchte 
wider Napoleon Bonaparte, 
Ernſt Munch. 3 ſtarke Bünde. 3 Rtlr. 31 Sgr. 


Julius Schneller's 
Anſichten 


von Philoſophie und Geſchichte, Politik und Weltlauf, Glau⸗ 
ben und Kirchthum ꝛc. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Meſſianismus, die neuen Templer, 
und einige andere der merkwuͤrdigſten Erſcheinungen auf dem 


Gebiete der Religion und Philoſophie in Frankreich und 
Italien. Von Fr. Wilh. Carové. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Ueber die 


Augenkrankheit, 
welche in der Belgiſchen Armee herrſcht. 
Nebſt Bemerkungen Ücer die Augenkrankheiten am Rheine 
und uͤber Augenblennorhoͤen im Allgemeinen. Von 
J. C. Juͤngken. 18 Sgr. 


Außer obigen ſind ſaͤmmtliche von andern Handlungen 
in dieſen, ſo wie in allen uͤbrigen oͤffentlichen Blaͤttern, oder 
durch beſondere Anzeigen empfohlenen Bücher und überhaupt 
Gegenſtaͤnde des Buchhandels, gleichzeitig zu denſelben Preiſen 
bei mir zu haben. 882 111 


Buchhandlung von Fr. Hentze, 
5 Blücheplag 505 7 8 5 


bis auf unſere Tage, durch 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Stuttgart. In unterzeichnetem Verlage erfchien fo 
en: 
Naturgeschichte 
der 
drei Reiche. 
Zur 


allgemeinen Belehrung 
bearbeitet 


von 
G. W. Bischoff, J. U. Blum, H. G. Bronn, K. C. 
v. Leonhard, F. S. Leuckart und F. S. Voigt, 
akademiſchen Lehrern zu Freiburg, Heidelberg und Jena. 
14te und 15te Lieferung. 
Subſeriptions⸗Preis 30 Kr. 74 Ggr. für eine Lieferung 
von 8 Bogen gr. Oktav, ſammt einer Tafel mit Abbildun⸗ 
gen in Quart. a 


| Mehrſeitigen Wuͤnſchen entfprechend, geben wir die jetzt 
fertigen Theile jenes ausgezeichneten Werkes zu beigeſetz— 
ten Preiſen nun auch einzeln ab, und zwar: 5 
Blum's Lehrbuch der Oryktognoſie. 322 
Bogen gr. 8. Mit 261 im Text eingedruck⸗ 
ten Figuren und einem vollftändigen alphabe— 
tiſchen Regiſter. Preis 3 Fl. 12 Kr. oder 
2 Kthlr. 5 
Biſchoff's Lehrbuch der Botanik. Mit 
10 lithogr. Tafeln und mehreren Holzſchnit⸗ 
ten, after Band. 31 Bogen gr. 8. Preis 
3 Fl. 12 Kr. oder 2 Rthlr. 

Die 16 Tafeln mit Abbildungen zu dem „Lehrbuch der 
Botanik“ werden ganz neu geſtochen und zuſammen mit dem 
Aten Bande ausgegeben. — 

Beſtellungen koͤnnen in jeder guten Buchhandlung gemacht 
werden, in Breslau bei Joſ. Mar und Komp., W. 
G. Korn, Aderholz u. A., in Liegnitz bei Kuhlmey, 
in Glogau bei Flemming und bei Heymann, in Neiſſe 
bei Th. Hennings. 

E. Schweitzerbart's Verlagshandlung. 


Fuͤr angehende Kaufleute. 
Bei G. Baſſe in Quedlindurg iſt ſo eben erſchienen und in 
en Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar und 
Aden in Brieg bei Carl Schwartz, in Oppeln bei 
mann und in Glatz delsſchule. zu haben: 
Die Handelsſchule. 
Real ⸗ Epp dopo der Handelswiſſenſchaften. 
Enthaltend Belehrungen uͤber den Handel und ſeine 
verſchiedenen Zweige; die kaufmänniſche Rechnen⸗ 
kunſt; Coursberechnungz die Correſpondenz; die 
doppelte und einfache Buchhaltung; alle Arten 


all 


1 = 
g kaufmaͤnniſcher Aufſaͤtze; den Waaren „ Wech⸗ 


ſel- und Staatspapierhandel; Seehandel; das 
Land⸗ und Seefrachtweſen; uͤber Handlungsge⸗ 
ſellſchaften, Aſſekuranzen 2c. Für Juͤnglinge, 
welche ſich dem Handel und Fabrikweſen widmen 
wollen. Nach den neueſten Quellen und beſten 
Hüͤlfsmitteln bearbeitet von A. F. Idcher. 
Erſter Band. 8. Preis 13 Thlr. 

Allen Juͤnglingen, welche keine öffentliche Handels ſchule 
beſucht haben, und uͤberhaupt allen Denen, die ſich in den 
verſchiedenen Zweigen der Handelswiſſenſchaften gruͤndlich bes 
lehren wollen, bieten wir hier ein treffliches Huͤlfsmittel dazu 
dar. Man findet in dieſem Werke das ganze theoretiſche Wiſ⸗ 
fen des Kauf- und Handelsmanns beiſammen. Dieſer 1fte 
Band enthaͤlt: 1. Geſchichte und Literatur des Handels. 2. 
Allgem. Belehrungen uͤber den Handel. 3. Erklaͤrung aller 
kaufmänniſchen Kunſtaus drucke. Kaufm. Arithmetik. 5. Ned: 
nungen, Fakturen, Preis-Corrente, Courszettel, Quittun⸗ 
gen und Scheine. 6. Die Correſpondenz. 7. Vertraͤge und 
andere Auffäge. — Der 2te (als letzte) Band erſcheint binnen 
kurzem und enthält: 1. Die Buchhaltung. 2. Von den Wed: 
ſeln. 3. Vom Seehandel und Seefrachtweſen. 4. Die Aſſe⸗ 
kuranzen. 5. Der Waarenhandel. 6. Von den Staatspa⸗ 
pieren und dem Handel damit. 7. Von dem Verfahren in 
Handelsſtreitigkeiten. 8. Von dem Geſellſchaftshandel. 9. 
Handelstractate, Rhein-, Elbſchifffahrt ꝛc. 


PP RE EEE RZ ET ns 
Mittel, ſchaͤdliche Thiere 
in Haͤuſern, Gärten und Feldern zu vertilgen, als: der Man: 
zen, Floͤhe, Laͤuſe, der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maul⸗ 
wuͤrfe, Raupen, Muͤcken, Milben, Maden, Keller- und 
Mehlwuͤrmer, Maͤuſe, Ratten, Marder, Ameiſen, Schnecken, 
Erdfloͤhe, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer ſchaͤdlichen 
Thiere mehr. Durch vieljaͤhrige Erfahrung beſtaͤtigt, und 
fuͤr 10 Sgl. bei Max und Komp. in Breslau, ſo wie in 
den Buchhandlungen zu Glogau, Sorau, Luͤbben, Zittau, 
Marienwerder, Stolp u. ſ. w. zu haben. > 
In Hartleben's Verlags: Erpedition in Leipzig ift in 
Commiſſion erſchienen und bei Joſef Max und Komp, 
in Breslau zu haben: 


Das G anz e 
Heilkunst mit kaltem Wasser, 


o der 
deutliche Anweiſung, 
die meiſten und gefaͤhrlichſten Krankheiten der Menſchen auf 
die ſicherſte Weiſe durch den Gebrauch des kalten Waſſers 
ſchnell und gründlich zu heilen. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend eine Auswahl von Krankengeſchichten. 


Für Gebildete aller Stände, 
dargeſtellt 
von 
Dr. Fabi N 
; ite verbefferte Auflage. 
d ee broſch. 18 Gr 


— — — * 2 
Die Medicin wurde in der neueſten Zeit einfacher und auf 
* N 
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Grundſaͤtze einer vernuͤnftigen Erfahrung begruͤndet, und allge⸗ 
mein iſt die Ueberzeugung von der Heilkraft der Natur. Man 
heilt Krankheiten durch anſcheinend geringe Mittel, die man 
fonft für unwirkſam hielt. So find Tauſende von Menſchen 
durch den innern und aͤußern Gebrauch des kalten Waſſers ge— 
neſen, und noch weit mehre haben durch den taͤglichen Gebrauch 
deſſelben ihre ſchwaͤchliche Geſundheit erhalten und geſtaͤrkt. 
Wie man dabei umzugehen, lehrt hier ein erfahrner Arzt und 
bemuͤht ſich zugleich zu zeigen, daß das kalte Waſſer allein 
dem Menſchen von der Vorſehung zum Gebrauch angewieſen 
ſey. Schon nach wenigen Monaten wurde eine zweite Aus⸗ 
gabe dieſes trefflichen Werkes noͤthig. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


Kleine Anthologie 
aus den Meiſterwerken deutſcher und auslaͤndiſcher Schrift: 
ſteller; in 251 ausgewaͤhlten Stellen beſtehend, welche zu Auf— 
fügen in Stammbuͤchern gebraucht werden koͤnnen. — Eine 
Freundſchaftsgabe fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen. (Qued⸗ 
linburg, Ernſt' ſche Buchhandlung.) 8. broch. Preis 8 Ggr. 
oder 10 Sgr. y 


100 intereſſante Erzählungen aus 
dem, Shierreiche, 


befonders von Affen, Hunden, Katzen und Pferden, zur nuͤtz⸗ 

lichen Unterhaltung für Jedermann. (Quedlinburg, Ernſt'⸗ 

ſche Buchhandlung.) 8. br. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 

NB. Sehr unterhaltend find die in dieſem Buche enthal⸗ 

Pin Beiſpiele von der Klugheit, Gelehrigkeit und Treue der 
unde. s 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leob⸗ 
ſchuͤtzund W. Gerloff in Oels zu haben: 


Homiletiſche Prebigten auf das ganze 
irchenjahr. 
Aus dem Lateiniſchen des Ludwig von Granade, 


uͤberſetzt von J. P. Silbert. 
Ir Band. gr. 8. 1 Rtlr. 74 Sgr. 


Joh. Aug. Stark's 
Verfaſſer von: Theoduls Gaſtmahl ꝛc. 


Triumph der Philoſophie 

im 18ten Jahrhunderte, 

oder: Geſchichte der Verſchwoͤrung des Rationalismus gegen 

Religion und Kirche, Fürften und Staaten, zum Verſtaͤnd⸗ 

niſſe des revolutionaͤren Zuſtandes von Europa im 49ten 
Jahrhunderte. Neu bearbeitet 

von Simon Buchfelner. 
gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 8 
G. J. Manz in Landshut. 


— ut¼ñxĩr?oO— ĩꝙ :T⸗:——I—ßũ“ʃ — —-— . 
Beim Antiquar Pulvermacher sen., Scuhbrüde 
Nr. 62, iſt zu haben: Graͤffs Sammlung ſaͤmmtl. Verord. 
welche in den Kamptzſchen Jahrb. enthalten ſind, 4 Bde., 1830, 
f. 4 Ntlr. Der preuß. Staatsbürger in allen feinen Rechts» 
verhaͤltniſſen, 1832, Ldpr. 14 Nele, f. 25 Sgr. Bucher, das 
Recht der Forderungen, 1830, Ldpr. 3 Rtlr., f. 2 Rilr, 


Walters Kirchenrecht, 1831, Ldpr. 3 Rtlr., f. 2 Rtlr. Die 
katholiſche Kirche Schleſiens, 1826, Ldpr. 13. Rtlr., f. 25 Sgr. 
Breviarium Romanum, 8. Venet, 1760, f. 2 Rilr. 


Ammons chriſtliche Religionsvortraͤge, 6 Bde., 1796, f,. 1 


Nele. Ribbecks Predigten, 4 Bde., 1801, f. 11 Rtlr. Krauſe, 
Predigten über die gewöhnlichen Sonn- und Feſttags⸗Evange⸗ 
lien des ganzen Jahres, 1805, Ldpr. 4 Rtlr., f. 14 Rtlr. 
Morgenbeſſer, Geſchichte Schleſiens, 1829, f.f 13 Rtlr. Rix⸗ 
ners Handbuch der Geſchichte der Philoſophie, 3 Bde., 1829, 
f. 3 Rtlr. Fichte, Syſtem der Sittenlehre, 1798, Ldpr. 2 
Rtlr., f. 1 Rtlr. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 6 ſind zu haben: 

Gillys Land baukunſt, 3 B. mit 2 Folio ⸗Heften 
Kupfern. Lopr. 20 Rthlr. für 10 Rthl. Mozin Die- 
tionnaire francais-allemand et allemand francais 
A Vol. 4. Ld. 103 für 6 Rthl. Coopers compleat 
works, 33 Bände ſehr elegant gebunden mit feinen Kupfern 
Lp. 13 Rthl. für 54 Rthl. Alfieris Trauerſpiele von Luͤde⸗ 
mann uͤberſetzt. 8 B. elegant gebunden fir 1 Rthl. 

Ciceronis opera omnia ed. Orelli in elegan⸗ 
tem Halbfranzbande ganz neu für 124 Rthl. 

Hogarth in den feinften engliſchen Stahlſtichen 
mit erlaͤuternden Erklaͤrungen, 13 Hefte für 85 Rthl. Schil⸗ 
lers ſammtliche Werke in 1 Band, Prachtexemplar für 53 
Rthlr. Verzeichniſſe gratis. 


Von dem durch ſaubere Ausführung, fo wie durch Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und Genauigkeit ſehr empfehlenden: 


Neuen Atlas von Schleſien 
nach Kreisabtheilungen, in Kupferſtich, nach den 
beſten Huͤlfsmitteln und mit alphabetiſch geord⸗ 
neten Ortſchaftsverzeichniſſen, 
ſind bereits folgende Kreiſe erſchienen und an die zahlreichen 
Subſkribenten ausgegeben: 3 
1) Breslau, 2) Ohlau, 3) Neiſſe, 4) Glo⸗ 
gau, 5) Strehlen, 6) Groß Strehlitz, 7) 
Schweidnitz, 8) Nimptſch, 9) Frankenſtein, 
10) Muͤnſterberg, 11) Beuthen. 
Jeder Kreis koſtet im Subſkriptionspreiſe mit dem Ort 
ſchaftsverzeichniſſe 74 Sgr., einzeln im Ladenpreiſe 10 Sgr. 
Der Unterzeichnete nimmt fortwährend Subſkriptionen 
an, und es find bei demſelben lets Abdrücke der ſchon erſchie⸗ 
nenen Blätter vorraͤthig. : 
Eduard Pelz in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 6. 


Pro cla m a 
das Aufgebot eines verloren gegangenen Inſtruments über 
933 Rthlr. 10 Sgr. betreffend. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts werden, auf den Antrag des Gutsbeſitzers Dolan auf 
Masdorff alle diejenigen Praͤtendenten, welche an das verlo⸗ 
ren gegangene Inſtrument vom 13. Juni 1827 et confirma- 
to 4. Mai 1831 urſpruͤnglich über 1400 Fl. oder 933 Rthl. 
10 Sgr. als eines Fundations⸗Kapitals, welches der damalige 
Beſitzer von Matzdorff und Antheil Spiller, Johann Ludwig 
Graf von Zierothin, als ein Onus perpetuum, auf da⸗ 
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Gut (legt, und wovon 400 Floren zur Unterhaltung der ka⸗ 
tholi chen Kapelle, 1000 Fl. aber zur Leſung zweier woͤchent⸗ 
lich r Meſſen, darin beſtimmt waren, welches ſpaͤter nach 
Inhalt des Schmithiſchen Kaufkontraktes vom 15. Juni 1756, 
auf 2000 Floren oder 1333 Rthl. 10 Sgr. erhöht, ſodann 
Lach einer zwiſchen den Vorſtehern der katholiſchen Kirche zu 
Magdorff und den Kahlſchen Conkreditoren unterm 8. März 
1773 abgeſchloſſenen Vergleiches, auf 1133 Nthlr. 10 Sgr. 
berabgefegt, fpäter indeß wiederum bis auf 1235 Nth. 10 Sgr. 
erhöht, in dieſer Höhe von dem Koͤnigl. Landrath Carl Wil⸗ 
helm Erdmann Grafen von Roͤdern, im Kaufkontrakte vom 
27, November 1786 et conſirmato 7. Januar 1789 über: 
nommen worden, und auf dem Hypotheken-Folio der im Bunz⸗ 
lau⸗Loͤwenberger Kreiſe liegenden ritterlichen Erblehn-Guͤter 
Matzdorff, Antheil Johnsdorff und Antheil Spiller in Rubr. 
I. ex deeretis vom 18. März 1782 und 29. Juli 1789 
haftet, oder an dieſe zu loͤſchende Poſt als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche, 
in dem zu deren Angeben angeſetzten peremtoriſchen Termin 
den 24. October e. a. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem ernannten Commiſſario, Ober = Landesgerichts = Ajfeffor 
Graf zu Dohna, auf hieſigem Ober⸗Landesgericht, entweder 
in Perſon, oder durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft 
unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, der Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Baſſenge und Treutler, und die Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien Neumann und Werner vorgeſchlagen werden), ad proto- 
collum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten 
Termine keiner der etwanigen Intereſſen melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und es wird ihnen 
damit ein immerwaͤhrendes Still ſchweigen auferlegt, das vers 
loren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt, und in dem 
Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des 
Extrahenten, wirklich gelöfcht werden. 
Glogau den 20. Juni 1834. . 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. a 
v. Gotz e. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchen Straße No. 138 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene Haus, dem Deſtillateur Kabirſch gehoͤrig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, da in dem am 
10. April c. angeſtandenen Licitations⸗Termine ein annehm⸗ 
liches Gebot nicht abgegeben worden, anderweit verkauft wer⸗ 


den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach 


dem Materialienwerthe 3416 Rthlr. 17 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 3742 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 3579 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. 
Der neue peremtoriſche Bietungstermin ſteht 

am 11. September e. Vormittags 10 Uhr 


vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Partheienzimmer No. 1. 


des Königl. Stadt⸗Gericht an. f 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerlchts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Juni 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht. 
N 5 v. Wedel. 


. 8) 


Edietal⸗ Citation. 


Es befinden ſich in dem Depoſitorio des unterzeichneten 
Bisthums⸗-Capitular-Vicariat-Amtes nachbenannte Maſſen 
verſtorbener katholiſcher Geiſtlichen, als: 

Rtlr. Sgr. Pf. 


1) Die Ullbrich Friedewalder, beſtehend in 249 16 1 
2) Die Gruhl Laßwitzer 895 11 4 
welche aus den Nachlaßgeldern eines 
wahrſcheinlich im Jahre 1769 verſtorbe⸗ 
nen Pfarrers Gruhl aus Laß witz herruͤhrt. 
Die Czichon Schawoiner, beſtehend in 
Die Trenker Muͤnſterberger 
Verlaſſenſchafts-Maſſen⸗Beſtand eines zu 
Muͤnſterberg in einem Alter von 88 Jah⸗ 
ten verſtorbenen Weltprieſters Johann 
Rudolph Trenker, von dem Erblaſſer auf 
Seelen⸗Meſſen beſtimmt. 

Die Groſche Deutſch⸗Laudener beſtehend in 
Die Dom⸗Vicarius Kaßnerſche Liquida⸗ 
tions⸗Maſſe f 
In den Percipiendis der bei der Verthei⸗ 
lung der Maſſe nicht auszumitteln gewe⸗ 
ſenen Glaͤubiger, namentlich des Agen⸗ 
ten Gottlob Friedrich Thiel, des Chirur⸗ 
gus Johann Boltzius, des Fraͤulein Jo⸗ 
hanna von Gadomsky und der Vicarius 
Stehrſchen Wirthin Joſepha Winkler 
beſtehend. : 

Die Erkapuzier Kellhammerſche, beſte⸗ 
hend in 

Nachlaßmaſſe eines im Jahre 1814 ver⸗ 
ſtorbenen, auf dem Kapellenberge bei 
Neuſtadt befindlich geweſenen Exkapuzi⸗ 
ner Fidelis Kellhammer. 

Die Zoller Weidenauer, beſtehend in 
welche ſchon im Jahre 1765 beſtanden hat. 
Die Weidinger Loncznicker, beſtehend in 365 23 6 
worauf nach Lage der noch, vorhandenen ‚ 

Akten die Chriſtoph Czechſchen Erben und 
die Maria Thereſia Riedel als Weidinger⸗ 
ſche Glaͤubiger Anſpruch gehabt haben. 
Die Canonicus Beederſche, beſtehend in 
Die Katſchkau Nawogeſche, beſtehend in 
Die Lube Polkwitzer, beſtehend in 

Die Peetzold Namslauer, beſtehend in 
worauf die Peetzoldſchen Glaͤubiger, na⸗ 
mentlich die verehelicht geweſene Schirr⸗ 
mann, nachher verehelichte Schneider 
Meichert, der Weinſchenk Seeliger, der: 
Herr von Waldau, der Arzt Bartſch und. 
der Bauer Gottſchalk, die dei Verzahlung 
der Maſſe nicht mehr zu ermitteln gewe⸗ 
ſen, Anſpruch haben. 


Zuſammen 2588 Rthl. 26 Sgr. 8 Pf. 
deten Eigenthuͤmer und Aufenthalts⸗Oerter der letztern unbe⸗ 
kannt ſind. n 

Auf den Antrag des Cürators dieſer Maſſen werden 
die Eigenthuͤmer diefer Maſſen oder deren unbekannte Erben 
und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, in termino den 3. 


8) 
4) 


—7 13 7 
44 15 6 


5) 


2 30 15 


— 


743 16 


— — 
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November d. J. Vormittags um 10 Uhr in hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem 
Dohme, vor dem hierzu ernannten Kommiſſario, Hrn. Capi⸗ 
tular⸗Amts⸗Rath Scholtz, ſich zu melden, ihre Identitaͤt 
und Legitimation gehoͤrig nachzuweiſen, und demnaͤchſt weitere 
Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die Ei⸗ 
genthuͤmer jener Maſſen ſowohl, als auch die unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer derſelben mit ihren Anſpruͤchen an die qu. 
Maſſen ausgeſchloſſen, und dieſelben daher als ein herrenloſes 
Gut, entweder dem Koͤniglichen Fiskus oder dem Syndikat 
piarum causarum werden zugeſprochen werden. 
Breslau, den 9. Januar 1834. 
Bisthums-Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der F. 11. seq. des Geſetzes über die Aus⸗ 
fuͤhrung der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs-Ordnung 
vom 7. Juni 1821. wird die auf dem ritterlichen Erblehn⸗ 
gute Mittel⸗Kauffungen, Schoͤnauer Kreiſes, ſtatt 
gefundene Laudemien-Abloͤſung des Bauergutes sub Hypothe⸗ 
Een Nr. 63. daſelbſt, wegen der Lehns⸗Eigenſchaft des ge⸗ 
dachten Gutes, und da der gegenwaͤrtige Beſitzer deſſelben zur 
Zeit keine lehnsfaͤhige Descendenz hat, hierdurch oͤffentlich bes 
kannt gemacht und werden alle diejenigen, welche hierbei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, zu dem hierzu 

auf den Sten September d. J. 
in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Kommiſſarii hier⸗ 
ſelbſt anſtehenden Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen müffen, und mit keinen ſpaͤtern Einwendungen 
dagegen werden gehoͤrt werden. 

Loͤwenberg, den 21. Juli 1834. 

Der Koͤnigl. Spezial⸗Kommiſſarius. 
Zo bel. 


Bekanntmachung. 

Der aus Brzeznitz Prachiner Kreiſes in Boͤhmen gebuͤrti⸗ 
ge, hierſelbſt am 28. November v. J. verſtorbene Kaufmann 
Ignatz Gertner, iſt mit Hinterlaſſung einer Wittwe ohne eher 
liche Descendenz verſtorben. Auf Antrag ſeiner hinterbliebe— 
nen Wittwe, Barbara geb. Genedl, und zweier Beuderfohne 
des Erblaſſers, des Kaufmann Franz Gertner und des Sei⸗ 
fenſieder Vincenz Gertner zu Seltſchau, als Inteſtaterben, 
werden alle diejenigen, welche ein näheres oder gleich nahes. 
Erbrecht an den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Ignaz Gertner zu haben vermeinen, und insbeſondere der, 
feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Bruder deſſel— 

ben, Andreas Gertner nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unoe⸗ 
kannten oder naͤchſten Verwandten, hiermit aufgefordert, inner⸗ 
halb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem, vor dem Königl. 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Herrn Pohris, auf 
den 17. October 9 uhr Vormittags 
angeſetzten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle perſoͤnlich oder 
ſchriftlich ſich zu melden, ihr Erbrecht an den Nachlaß, ſo 


wie den Grad ihrer Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen an⸗ 


zuzeigen und gehörig nachzuweiſen, und weitere Anweiſung zu 
erwarten, unter der Warnung, daß im Fall des Nichterſchei⸗ 
nens die Extrahenten fuͤr die rechtmaͤßigen Erben des Verſtor⸗ 
benen angenommen und ihnen als ſolchen der Nachlaß zur 
freien Verfuͤgung werde verabfolgt, und der nach erfolgter 
Praͤkluſion ſich etwa erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Er⸗ 


be alle ihre Verfuͤgungen anzuerkennen und zu uͤbernehmen 

ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 

gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich le⸗ 

diglich mit demjenigen, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden ſein moͤchte, zu begnuͤgen verbunden ſein ſolle. 

Neurode, den 12. Juni 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Saba ; 
; = et», 


Subhaſtations-Patent. 

Zum nothwendigen oͤffentichen Verkauf des dem vormali⸗ 
gen Kaufmann Stilke gehoͤrigen, gerichtlich auf 368 Rthl. 
20 Sgr. abgeſchaͤzten Gartens sub Nr. 1 des Hppotheken⸗ 
Buchs von den Gaͤrten der Stadt Trebnitz, iſt ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 16. September 1834, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Partheien⸗Zimmer vor dem 
Koͤnigl Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Weniger ans 
beraumt worden. 

Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem 
Termine eingeladen. 

Die Taxe und der neuſte Hypotheken⸗Schein, ſind zur Ein⸗ 
ſicht der Kaufluſtigen an der Gerichtsſtelle ausgehaͤngt. 

Trebnitz, den 15. Mai 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadt = Gericht. 
S cheuͤ z. 


Bekanntmachung. 

In Folge hoͤherer Verfuͤgung ſollen bei dem unterzeichneten 
Amte mehrere Centner Reis, Graupe und ruſſiſche Sucharren, 
fo wie verſchiedene unbrauchbare Magazin⸗Utenſilien, gegen 
baare Zahlung verkauft werden; wir haben hierzu einen Ter⸗ 
min auf den 19ten Auguſt, als Dienſtags Vormittag um 9 
Uhr, auf dem hieſigen Koͤniglichen Burgfeld-Magazin anbe⸗ 
raumt, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Zuſchlag von Reis, Graupe und ruſſiſchen Sucharren 
erſt nach hoherer Genehmigung erfolgen kann. 

Breslau, den 9. Auguſt 1834. ; * 

Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Das in der Albrechts-Straße sub Nr. 8 belegene Haus 
ſoll aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. Im 
Auftrage der Eigenthuͤmer erſuche ich Kaufluſtige, ihre Ge⸗ 
bote an mich ſpaͤteſtens in dem, auf den 

25. September, Nachmittag 3 uhr, 
in meinem Geſchaͤftslecale, Herrn⸗Straße Nr. 29, zu dieſem 
Behufe angeſetzten Termine abzugeben, worauf der Kaufkon⸗ 
trakt ſelbſt, nach erfolgter Genehmigung des Gebots Seitens 
der Gläubiger ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Der Ertragsplan iſt in meiner Kanzlei einzuſehen, auch 
iſt die Beſichtigung des Grundſtuͤcks zu jeder Zeit geſtattet. 

Breslau, den 16. Juli 1834. g 

S Graͤff, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Berichtigung. g 

Die in der neuen Breslauer Zeitung Nr. 187, den 13. 
Auguſt eingeruͤckte Anzeige, daß in dem Haufe Nr. 9, Ob: 
lauer⸗Straße, eine Familie bereits 96 Jahr ein und daſſelbe 
Lokal bewohne, iſt nicht ganz richtig. i 

Es ſtehet zu beweiſen, daß dieſe ftille Familie bereits 120 
Jahr daſſelbe Lokal bewohnt, und zwar fuͤr eine ſehr billige 
Hausmlethe. T. R. 
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Fortgesetzte Auction. 

Die gestern begonnene Steingut-und Por- 
zellan- Auction am Ringe Nr. 11, eine 

reppe hoch, wird heute Freitag den 
15ten August Vormittag von 9 bis 12 und 

achmitiag von 5—6 Uhr von Unterzeichne- 
tem fortgesetzt. 

S au 1 


vereideter Auetions-Commissarius, 
Inhaber des Aufrage- und Adress-Büreaus, 
(altes Rathhaus.) 


CFC 


8 In der koͤnigl. conc. Privat⸗Unterichts⸗ 85 
3 und Erziehungs: Anitalt 5 
3958333998898 98 99889988888 
des Unterzeichneten wird von Michaelis d. J. an, ein tuͤch⸗ 
tiger und im Lehr fach ſehr erfahrener Candidat 
der Theol. angeſtellt, und es koͤnnen bis zu jener Zeit 
noch mehrere Zöglinge, in dem Alter von 8—14 Jahren, auf: 
genommen werden. Der gedruckte ausfuͤhrliche Plan der An: 
ſtalt wird von dem Vorſteher den hierauf Ruͤckſicht nehmenden 
geehrten Eltern und Vormuͤndern ſehr gern mitgetheilt. 
Reichenbach in Schleſien, den 10. Auguſt 1834. 
K. Laßwitz, Vorſteher der Anſtalt. 


Lecons Frangaises. 

J’ai l'honneur d’annoncer qu’a däter du premier 
Septembre je formerai une soeiété de jeunes Demoi- 
selles pour leur enseigner le francais. Les parens 
qui voudront bien m’honorer de leur confiance en 
y faisant perlieiper leurs enfans, sont prices de 
S’adresser pour de plus amples informations à Mr. 
le Dr. Hahn, (Kupferschmi t-Str. Nr. 7) ou a moi- 
meme, (Schuhbrucke Nr. 5). 

8 Adele Heinemann, 
r 
SSS 
Dankſagung. 8 
1 Dem verehrten Herrn Doctor Steinhauſen, Ba: 
taillons⸗Arzt beim Füſelier⸗Bataillon des Königl. 12ten 
h Infanterie⸗Regiments zu Sorau; wo ſich ſchon im 
Jahre 1816 ein Fuß⸗Geſchwuͤre bildete, doch aber oͤf⸗ 
terer wieder zuheilte und immer wieder aufbrach, und 
nun 7 Jahre lang offen blieb, fo daß ich an aller Arzt: 
lichen Hülfe zweifelte und nur immer in einem ſchmerz⸗ 
er haften Zuſtande im Zimmer bleiben mußte, gelang es 
8 dieſem treffllichen, einſichtsvollen Manne, nach Amo⸗ 
B natlicher Behandlung mich völlig wieder herzuſtellen; 
ieſes allen meinen Bekannten und Freunden nahe und 

in der Ferne zur Nachricht, der leidenden Menſchheit. 

Sprottau, den 9. Auguſt 1834. 

g Die verwittwete von Wiedebach, 
geborne von 
3 


i 
5 
5 


5 Ein rn 55 55 5 wei 00 77 

chen mitverfteht, kann ſich b u ; 
2 aldigſt b om. Paſchkerw 

Trebnitzſchen Kreifes, Ben gſt bei ser Dom. Paſchkerwitz 


— 


EIBLESSCSSLSTSSSSTESCHPETTSE: 
Einem geehrten Publico und meinen ge- 
ehrten Weinabnehmern, zeige ich hiermit er- 
3 gebenst an, dass ich mein Wein Lager mit 
einer bedeutenden Parthie von Bordeaux-, 
Rhein- und Burgunder - Weine in be- 
ster Auswahl der vorzüglichsten Jahrgänge, 
vermehrt habe, wobei sich noch ausserdem ® 
12,000 St. feine Flaschen-Weine befinden, und ® 
empfehle ich mich demnach zur geneigten Ab- 7 

nalıme unter der Versicherung der billigsten 
promptesten Bedienung. 
Breslau, den 12. August 1854. 
Ludwig Zettlitz. 


SLLBSCHLEDLPL:BESLOSSLLOBLE 


Beachtenswerth für die Herren Kaufleute und 
Apotheker. 

In den Stand geſetzt, brauchbare und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehene Gehuͤlfen verbürgend und koſtenlos em⸗ 
pfehlen zu können, nehme ich keinen Anſtand, die Herrn 
Kaufleute und Apotheker mit dem ergebenſten Erſuchen hierauf 
aufmerkſam zu machen, mich deshalb mit recht vielen Auf⸗ 
traͤgen zu beehren, und dabei die Verſicherung zu genehmigen, 
daß ich jeden geſchaͤtzten Wunſch voͤllig zufrieden zu ſtellen ſu⸗ 
chen werde. 


STESE 


EBELSEESLESE 


E duard Zumpt in Berlin, 
Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 


Bekanntmachung. 

Mein Sohn, Ewald Moll, kann weder bei meinem 
Leben, noch nach meinem Tode eine Anforderung an mich oder 
meinen Nachlaß geltend machen, indem ich mit demſelben in 
keiner Verbindung mehr ſtehe. Ich bitte demnach Jedermann, 
ſich hiernach zu richten. 

Wittwe Moll. 
SScssasscsssesssssssssssse 
Gleiwitzer eisernes Koch- und Bratge- 
schirr, mit dauerhafter Emaille, ist in 
3 bei i 
& „Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
& Ring- (und Kränzel-Markt-) Ecke Nr. 32, 
® früher „das Adolphsche Haus“ genannt. 
EORPLESEBESTEBTEBEBLECEERT 

Endes Unterzeichnete empfiehlt ſich täglich mit verſchiede⸗ 
nen Sorten Gefrornen, als auch mit kalten und warmen Ge: 
trinken, Malzhonbons und andern feinen Bonbons, feinen 
Confecturen und verſchiedenen Baͤckereien; ſo wie auch mit 
allen Arten von Torten, Thee und Kaffekuchen. 

der Stadt Roms gegenüber. 

Ein mit den beften Ze ugniſſen verfehener Haushaͤlter ſucht 
ein Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfragen Carlsſtraße 
Nr. 22, im dritten Stock, taglich zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Morgens. 


allen Grössen äusserst wohlfeil zu haben 
Anzeige. 
Verw. Conditor Micadi auf der Albrechtsſtraße, 


U 


„RR: 
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Eine ſtille und gefittete Familie, in der fich ſchon früher 
Penſionaire recht wohl befanden, wuͤnſcht, von Michaelis ab, 
einige junge Leute, welche die hieſigen Schulen beſuchen, unter 
billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen. Das Naͤhere 
iſt zu erfragen am Ritterplatze Nr. 7, Parterre. 


Medoc, St. Julien, Rhein-Wein, Markebrunner und 
Franz⸗Wein, empfiehlt von beſter Guͤte zu moͤglichſt billigen 
Preiſen: der Kaufmann 

Rudolph Wilhelm Rothe, 

i vor dem Ohlauer⸗Thor in Neu⸗Stettin. 

Breslau, ben 13. Auguſt 1834. 


Aecht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten zu Bilder -und 


5 Spiegel⸗Rahmen, empfing ſo eben in ganz neuen Arten und 


verkaufen aͤußerſt wohlfeil. 
- Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Eine in einer bedeutenden Provinzialſtadt Niederſchleſiens 
gelegene Apotheke, die einzige im Kreiſe von 72 Doͤrfern 


und zwei Städten, iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. 


Das Naͤhere bei 
Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Pferd⸗ und Wagen: Verkauf. 
Ein gebrauchter Korbwagen, einſpaͤnnig, nebſt Pferd, und 
ein Wagen, zweiſpaͤnnig, ſind Schmiedebruͤcke Nr. 47 zu 
verkaufen. 


Ein Dominium, in einer der fhönften Gebirgsgegenden 
Schleſiens gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Wohnhaus iſt maſſiv, zweckmaͤßig und bequem eingerichtet. 
Die durchgaͤngig maſſiven Wirthſchaftsgebaͤude ſind im beſten 
Bauſtande erhalten. Das Areal des Gutes enthaͤlt 400 Mor⸗ 
gen Acker, 90 Morgen Wieſen und 530 Morgen wohlbeſtande⸗ 
nen Forſt. Das Nähere iſt bei der Zeitungs⸗Expedition zu 
erfahren. 


Con zer t ⸗ Anzeige. 
Heute iſt ein großes Concert mit Beleuchtung des Gartens 
im Prinz von Preußen am Lehmdamm. Wozu ergebenſt einla⸗ 
i Carl Schneider. 


; Großes » Concert, 
heute, Freitag den 15ten Auguſt, wozu ergebenſt einladet: 
0 . Schulz, Coffetier, 
vor dem Oderthor im Gabelſchen Garten. 


Eine Wohnung, mit oder ohne Meubles, iſt zu vermie⸗ 
then Kraͤnzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch. 


Getreide 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben, Sonntag den 17. Auguſt, 
ladet ein: 
Schlawe, kleine drei Lindengaſſe Nr. 5. 


Für Herren iſt eine ſehr freundliche Stube und Cabinet 
vorn heraus, mit, auch ohne Meubles, bald oder zu Michae⸗ 
lis zu beziehen, Buͤttnerſtraße Nr. 31. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt eine Handlungsgelegenheit, beſtehend 
aus einem offnen Gewölbe, 2 Kellern und 1 Remiſe, auf der 
Junkernſtraße, zu erfragen Ring Nr. 20. 


Wegen Verſetzung eines Beamten iſt die zwelte Etage, 
Schuhbruͤcke Nr. 8. in der goldnen Waage, mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J., zu billigen Bedingungen, zu vermiethen. Die 
Wohnung kann jederzeit beſehen werden. 


Zu vermiethen iſt auf der Reuſchen-Straße Nr. 32, 
in der erſten Etage, eine Stube vorn heraus mit oder auch 
ohne Meubel. 


An der Promenade am Ohlauer Thor iſt eine Stube für 
einen oder zwei einzelne Herren zu vermiethen. Näheres am 
Ringe Nr. 21., im Gewoͤlbe. 


Angekommene Fremde. 5 

Den 14. Auguſt. Gol d. Schwerdt: Hr. Kaufm. Girard 
a. St. Remy. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Frommhold aus 
Kunig. — Hr. Buchhalter Reichſtein a. Maltſch. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsbeſ. v. Staniszewski a. Orszewice. — Herr 
Kaufm. Bergſon a. Warſchau. — Fr Kriegsrathin Hertz a. Ka⸗ 
liſch. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Walomicyski a. Po⸗ 
len. — Hr. Kaufm. Frantz a. Würzburg, — Hr. Kaufm. Bres⸗ 
lauer a. Brieg. — Hr. Kaufm. Wiesner a. Neuſalz. — Hr. Kaufe 
mann Sidler a. Kitzingen. — Rautenkranz: Hr. Landſchafts⸗ 
Direktor v. Frankenberg a. Schreibersdorf. — Hr. Juſtiziarius 
Padiera a. Lublinitz. — Gol d. Gans: Hr. Oberſtlandrichter v. 
Sardagna a. Wien. — Hr. Kaufm. Schlickum a. Elberfeld. — 
Hr. Kaufm. Altmann a. Poſen. — Gold. Zepter: Fr. Juſtiz⸗ 
räthin Reichelt a. Koſel. — Fr. v. Jagodzinska a. Kaliſch. — Hr. 
Kaufm. Seldis a. Liſſa. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Bledowski 
a. Ulcyno. — Hr. Gutsbeſ. Gebel a. Bunzelwig. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Bäder a. Ober⸗Peilau. — 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke Nr. 57: Hr. Apothe⸗ 
ker Jäckel a. Steinau. — Herrnſtr. Nr. 24: Hr. Generals 
Paͤchter Lucas a. Zittau. — Ohlauerſtr, Nr. 40: Hr. Kam⸗ 
mer⸗Mufikus Schunke a. Berlin. — Altbüß erſtr. Nr. 61: Hr. 
Papierfabrikant Feiereiſen a. Strehlitz. — Urſulinerſtr. Nr. 3: 
Hr. Referend. Preuß a. Bromberg. — Ritterplag Nr. 8: Fr. 
Medizinalräthin Bednardzka a. Kaliſch. — 8 


Barom. 
6 U. V. 27’ 8,92 
2 u. N. 27 8, 79 


Nachtkuͤhle + 11, 0 ( 


7 P t E i f % 


14 Aug inneres Außeres feucht Windſtärke Gewöle 


+24, 0 ＋12, 2 +11, 8 WNW. 5 d. Gew. 
+22, 0416, 4 713,9 W. 54 uͤberw. 


Thermometer) Oder ＋ 16, 5 


Breslau, den 14. Auguſt 1834. 


Dahn: | un = ar = 25 1 Bit. 13 a zer a Zar 5 Su. 0 
oggen: r. gr. f. 1 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf. : tlr. gr. — Pf. 
Gerſte: Höͤchſter — Rtlr. — Sgr. — Pf. Mittler — Rtlr. — Sgr. — Pf. Niedrigſt. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — RNtir. — Sgr. — Pf. — Re, — Sgr. . 


Nedacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdrockerei von M. Friedländer. 


